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Der neue ariecdisLe

1500 Verhaftungen 
in Frankreich

OIE BEHÖRDEN DECKEN IMMER G RÖSSERE W AFFEN- UND M UNITIONS­
LAGER DER RECHTSRADIKALEN A U F. —  AUCH DIE Ä U SSER ST E LINKE 
BEREITETE DEN STURZ DER VOLKSFRONTREGIERUNG VOR. —  FRANK­

REICH IM W IRBEL EINER IDEO LO G ISCH EN ZERSPLITTERUNG.

Staat
x. y. A 1 h e it, im November.

. äeit dem 4. August 1936, einem histori- 
Wendepunkt in der Geschichte Gric- 

Anlcinds, werden un ter der Regicrungsprä- 
1, cRtfcchaft von J o a n is  M  e k a x  a s  die 
lrJUlt̂ a9'Cn ^es hellenischen Korporativstaa- 

? mit einer Konsequenz ausgebaut, die 
‘nen Zweifel darüber übrig läßt, daß es 

Ich hier um eine definitive Angelegenheit 
| llticchifchen Volkes, nicht aber etwa le- 

t Unt em lkbergangssystcm handelt. 
 ̂ rtar;a§ hat das  Land vor der Sturzwelle 

e .Bolschewismus bewahrt, jetzt reform iert 
J .m c  hellenische Demokratie a n  Kopf und 
? uBen> selbst auf die Gefahr hin, im Aus- 

'ch a ls  D iktator angesehen zu wevden.
. M inisterpräsident Mekaxas hielt in die- 
^ ‘"rt Zusammenhänge dieser Tage eine Rede, 

'c vielfach a ls  programmatische Euuuzia- 
°n aufzusassen ist. In d em  er indirekt die 
leien Kritiken au s  dem gegnerischen Lager 

^Ullt Cchtveigen brachte erklärte der Chef 
Cc griechischen Regierung u. a., „daß der 

jeue S tand der Dinge keinesfalls proviso- 
-Rher N atur ist, sondern eS handelt sich um 
,w-en Permanenten und dauernden Zustand, 
et d,e Revolution aushatten  muß, die von 
Cn inneren Bedürfnissen der griechischen Na 

.1°u und ihrer gesellschaftlichen S truk tu r ge- 
wenden."

r. Welchen Weg heute Griechenland bezüg- 
’.'ch seines inneren staatlichen A usbaues geht, 
IM lar aus den wiederholten Aeußerungen 
-\u Ministerpräsidenten zu ersehen, der die 
1 "Uvdlinien seines Regimes wie folgt fw* 
"Wl'tett hat:

"Griechenland w ird zu der demoliberalen, 
r<i,?^Entarischen F o rm  ebenso wenig zn- 
•smchren wie zu den P rinzip ien  der Deino- 

ch'-e. T ie fundam entalen Linien, in denen 
Ir uns bewegen, sind: Die e i n h e i t l  i- 

w ^N ation, gebildet a ls  ethnisches und rassi- 
An der Spitze der K ö n i g  

J ,  Symbol „nd Ausdruck des nationalen 
. l̂ er'5 in politischer Beziehung. Griechen« 

46 kennt k e i n e P a r t e i e n  mehr, die 
r C Ration zersplittern könnten, ©riechen« 

"u ist eine politische Gemeinschaft. E s  gibt 
,,rUt ein politisches P rogram m  und dam it 

* v t  a  l  e n  S  t a  ä  t. Und dam it n u r 
,^icn Repräsentanten der politischen Wil- 
' vrbildung der N ation: die Regierung. D er 
i v Q t e r  u n g s  ch c f repräsentiert den 
a»' pichen Willen der ganzen Nation. E r 

‘J vom König ernannt, lehnt sich jedoch 
I f das V ertrauen der griechischen Nation, 

r^u Instrum ent er ist."
1lcue griechische S taa t ist demnach im 

W>' a " Anzeichen deuten darauf hin, 
j , '5 M efarus das S tudium  der In n en lag e  
(is P t hat und daß er nun zu der Sotrkre- 
lltj rvU(] und Verwirklichung des Program « 

ichreitet, dessen knapper Aufriß genügen 
(r.nJ‘c/ um zu sehen, in welcher Richtung die 

in dem benachbarten Königreich 
jjpj" !,d> geht. M etaxas ist entschlossen, den. 
ft,'’ l!>m bereits angekündigten Korporativ« 
f e y - r  ^nvirklichen. Die N ation w ird eine 

• Icho Vertretung erhalten, die nu r ganz 
•tory  Ähnlichkeit mit einer demokratisch» 
icir ^ n ta r i ic k e n  Repräsentation besitzen 
! u Y ''n"' ' Ivras vorichroeBt, ist eme k o tt«
ch  a t i b C Körperschaft nach dem B or­

ges antiken P  a u h c 11 e tt i o n. Me-

P  a  r  i s, 19. N ovem ber. D ie Enthül­
lungen über einen geplanten rechtsra­
dikalen Putsch  in Frankreich zeigen, 
daß sich  auch in Frankreich eine id eo­
logisch e Zersplitterung vorbereitet, die 
zu einem  schrecklichen Chaos führen 
könnte, w enn die Behörden den V er­
schw örern nicht rechtzeitig  und durch 
Zufall auf die Spur gekom m en w ären. 
Es hat sich  nämlich herausgestellt, daß 
nicht nur die Extrem isten der Rechten, 
sondern auch die Kommunisten und 
Anarchisten eine V erschw örung gegen  
die Volksfrontregierung vorbereitet ha­
ben, deren Gelingen Frankreich in ein 
regelrechtes Spanien hätten verw andeln  
können. U eber die bisherigen Ergebnisse  
der U ntersuchung sickert w en ig  durch, 
da d ie Behörden die D etails strengstens  
geheim  halten. Man w eiß nur so  viel, 
daß die V erschw örer unterirdische W af 
fenm agazine, Rundfunkstationen usw . 
im ganzen Lande verbreitet hatten. B is 
jetzt wurden m ehrere M illionen Schuß 
Infanteriemunition, ganze W aggonladun  
gen Bom ben und Handgranaten sow ie  
m ehrere tausend M aschinengew ehre be 
schlagnahm t. An G ewehren und R evo l­
vern wurden jedoch M engen für m ehre­
re R egim enter beschlagnahm t.

Die äußeren Anzeichen dieser Ver­
schwörungen zeigen, daß sie im Ausland 
angezettelt wurden u. daß sie ganz Frank­
reich umfaßten. Die Verschwörer müssen 
mit ungeheuren finanziellen Mitteln gear-

Del B ayo zurückgelreten
B a r c e l o n a  19. Nov. Der republika­

nisch-spanische Völlerbunddelegierte und 
Vorsteher des Jnnendepartem ents D  e l 
V a  y o ist von seinem Posten zurückgetre­
ten, und zw ar auf D rängen der Offiziere, 
die ihm den V orw urf nicht ersparen konnten, 
daß er m it seinen 6000 Kommissären im Lau 
de die Disziplin habe untergraben geholfen.

Bonnet ist Optimist
P a r i  s , 19. November. F inanz min ister 

Gtzprge B o n n e r  gab gestern in  der F i­
nanzkommission der Kammer ein B ild der 
französischen S taatsfinanzen  und der W irt­
schaft, die sich in  einer günstigen Entwick­
lung befänden. I n  der letzten Zeit seien wie­
der Goldbestände im B etrage von 4 M il­
liarden Franken nach Frankreich zurückge­
kommen. E s sei nicht die Absicht der fran ­
zösischen Regierung, zum Regime der De­
visenkontrolle überzugehen.

D as Defizit der französischen Bahnen.

P a r i s ,  19. November. Nach einer D ar­
stellung des M ehrheitsberichterstatters der

taxas weiß, w as er will, er hat bisher a ls  
Politiker und S taa tsm an n  gezeigt, daß er 
Widersprüche und Schwierigkeiten nicht 
kennt. D as V ertrauen der Krone und die 
Ovationen des Volkes, die ihm überall spon­
tan entgegengebracht werden, bestätigen ihn 
in  seiner Mission, die er, wie er sagte, vor 
König und Volk sowie Geichichti übernom­
men habe, um tapfer und gläubig für die 
R ettung der N ation zu kämpfen.

beitet haben. Nicht w eniger a ls 600 Po­
lizeikom m issäre sind mit den Ermittlun­
gen und der Untersuchung beschäftigt. Die 
Untersuchungen erstrecken sich auch auf 
die Banken. In Paris sind deshalb um fang­
reiche Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt 
worden. Die Verschwörer wollten die Re­
gierung überfallen, deshalb werden alle 
Eingänge und Zugänge zu den Ministerien 
schärfstens überwacht. D ie Linkspresse Ru­
dert von der Regierung die restlose Ver­
nichtung der umstiirzlerischen O rganisa­
tion. D ie Verschwörer werden, w ie Innen­
minister M a r  x -D  o  r m o y  erklärte, 
unterschiedlos vor das Gericht gestellt w er 
den. Bis jetzt wurden 1500 Personen, dar­
unter viele hohe aktive und nichtaktive 
Offiziere, verhaftet.

Die Rechstpresse wirft der Regierung 
vor, daß sie  durch die Aufblähung der 
Rechtsverschwörung die andere Verschwö­
rung habe vertuschen w ollen, gegen  die 
Untersuchung bereits im Gange sei. Es 
handle situ  um eine von Kommunisten u. 
Anarchisten betriebene Verschwörung, die 
die Volksfrontregierung, w eil zu w enig  ra­
dikal, stürzen und die Sow jets proklamie­
ren w ollte. D ie Vorbereitungen der Rech­
ten seien nur eine Abwehraktion gegen  
den Bolschew ism us gew esen .

D ie gesam te französische Oeffentlichkeit 
wartet mit Spannung, w ie sich die Ereig­
nisse weiter abwickeln werden und w e l­
che Ergebnisse die Untersuchung zutage  
fördern werde.

Finanzkommission der Kamm er w ird sich das 
Defizit der französischen Bahnen insgesamt 
auf 10 M illiarden Franken belaufen. Die 
Regierung wird deshalb genötigt sein ab 1. 
J ä n n e r  die T arife  zu erhöhen.'

Der Eisenbahnverkehr zwischen Jndochina 
und China eingestellt.

P  a r  i s, 19. November. D er japanische 
Botschafter in  P a r is  hat im Hinblick darauf, 
daß die K ricgsm atcrialversorgung Chinas 
durch französische Stellen über die indochine- 
sch-chinesische Grenze fortgesetzt w ird, bei der 
französischen Regierung eine Demarche durch 
geführt, in welcher erklärt w ird, daß sich J a ­
pan genötigt sehen könnte, mit Feindseligkei­
ten gegen Jndochina zu beginnen, wenn die­
se T ranspo rte  nicht sofort eingestellt werden. 
Die indochinesische Kvlonialregierung hat 
daraufhin den Eisenbahnverkehr zwischen 
Tonkin und China eingestellt.

Delbos über den Fernostkonslikt.

P a r  i s, 19. November. I n  Erw iderung 
einer Anfrage im Außenausschuß der Kam» 
uter erklärte Außenminister Delbos, daß in 
der F rage des chinesisch-japanischen Konflik­
tes keineswegs der Genfer Pakt, sondern le­
diglich der W ashigtoner V ertrag zur Anwen 
dung kommen könne.

S ir  Robert Horne über den deutschen Kolo­
nialanspruch.

L o n d o it., 19. November. Auf einem I n  
dustriellenbankett befaßte sich der konservati­
ve Unterhausabgeordnete S ir  Robert H o r- 
n e mit dem deutschen Kolonialanspruch. S i r

Horne erklärte in  seiner Rede, m an müsse 
über diese F rage m it Deutschland offen und 
klar sprechen. Jedenfalls sei cs ein Schand­
fleck im  Versailler V ertrag , daß sich Deutsch­
land d a rin  feierlich a ls  „unfähig" erklären 
mußte, seinen Kolonialbesitz zu verwalten.

Franro-Spam en feiert.

S a l a  nt a  n c a , 19. Nov. D er J a h re s ­
tag der Anerkennung des nationalspanischen 
Regim es durch Deutschland und I ta l ie n  tour 
de im  nationalspanischen Rundfunk, in  der 
Presse und in  der Bevölkerung freudigst ge­
feiert. Alle Kundgebungen schließen m it dem 
Bekenntnis, daß d as nationale S pan ien  es 
niem als vergessen werde, welche Unterstütz­
ung Deutschland und I ta l ie n  moralisch und 
materiell im Kampfe gegen den Bolschewis­
m us geboten hätten, der sich jetzt noch iit V a­
lencia und B arcelona verankert halte.

120 Geistliche in Asturien ermordet.

S a  I a  m a  n c a, 19. N ovem ber. Eine 
b esondere  U nfersuchungskom m ission der 
F ranco-R eg ierung  h a t erm ittelt, d aß  un ter 
der H errschaft d er an a rch o -rep u b lik an i-  
schen Miliz in A sturien 120 G eistliche e r­
m ordet w urden .

Börse
Z ü r i c h ,  19. November. Devisen: Beo­

grad 10, P a r is  14.67, London 21.6175, New 
York 432.26, Brüssel 73.50, M ailand 22.75, 
Amsterdam 339.60, B erlin  174.60 Wien 

79.45, P ra g  15.20, Warschau 81.90,’ Buka­
rest 3.25.

D as Wetter
W ettervorhersage für Sam stag:

W estw ette re inb ruch  m it N iederschlägen. 
T em peratu rzunahm e.

Kurze Nachrichten
D er 86 jährige U rg ro ß v a te r  S ch u h m a­

ch e r P e te rs e n  h e ira te te  in A alborg  die 
76 jährige U rg ro ß m u tte r  W itw e  Jensen .

D as T ag e s-  und  W ir tsh a u sg e sp rä c h  
d e r  g an zen  U m gegend  von  K losterfe lde  
b e i N ied e rb arn im  w a r  ein g ro ß e r  Affe, 
d e r  sich  v o n  A st zu  A st sch w an g , in of­
fene F e n s te r  s tieg , F u h rle u te  äffte und 
lange N asen  zog. D ieses  dro llige T ie r  
w a r  e inem  Z irkus en tw ichen .

In D re sd en  tra n k  ein M ann »m inde­
s te n s  ac h t G las B ier« , se tz te  sich  dann  
an s  S te u e r  e ines K ra ftw a g en s  (!), kam  
ins S ch leu d ern  und  fuh r geg en  einen 
L ich tm as t, w o b e i säm tlich e  In sassen  des 
A utos s c h w e r  v e r le tz t  w u rd en .

V or d re i Ja h re n  bekam m  die B u lgarin  
W u k o v a , Sofia, D rillinge —  la u te r  K na­
ben. N un b ek a m  sie w ie d e r  D rillinge —  
la u te r  M ädchen.

A us e inem  M oor bei B ib erach  w u rd e  
ein 3000 Ja h re  a lte s  W a g e n ra d  h e ra u s ­
g eg rab en , das  noch  in v o rzü g lich em  Zu 
S tande w a r.

In K arp a th en ru ß lan d  g e b a r  in einem  
k le inen  W ald - und  W ie se n s tä d tc h e n  ei­
ne g ew isse  M arie  K ovač Zw illinge. Als 
d ie  M u tte r  in bes innungslo sem  Z u stan ­
de w a r, nahm  die H ebam m e eines d e r  
K inder w e g  und  v e rk a u fte  das K indchen 
fü r 600 K ronen an  eine re iche  k inderlose  
B äuerin . A ber d e r  A rz t kam  h in te r  den 
S chw indel, und  die P o lize i b ra c h te  die 
K inderhänd lerin  do rth in , w oh in  sie g e ­
hö rte .

F lußpferde w e rd e n  u n te r  W a sse r  g e ­
boren . Auch im B e rlin e r  Zoo fand eine 
so lche z u n ä ch s t kaum  s ic h b are  G eb u rt 
s ta tt .
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Auch Frankreich anerfennt
Franco

BLUM HÄLT VALENCIA FÜR VERLOREN. —  FRANKREICH FOLGT DEM B EI­
SPIEL ENGLANDS IN DER ABFINDUNG M IT DER REALEN SITUATION IN 
SPANIEN. —  VALENCIA VON DEN DEM OKRATISCHEN GROSSMÄCHTEN IM

STICH E GELASSEN.

t c r und B o d e m a it n. WeitereDie iugoüatoifche MMtär- 
mifflon vom Dme empfangen

R o m, 19. N ovem ber. Die u n te r der 
F ü h ru n g  des A rm eegenerals A lexander 
B e 1 i č in Italien w eilende m ilitärische 
S tudienkom m ission ist gestern  vor ihrer 
A breise aus Rom im V enezianischen P a ­
la st vom M in isterp räsiden ten  M u s s o ­
l i n i  em pfangen w orden . M ussolini hielt 

an  die hohen jugoslaw ischen  Offiziere 
eine A nsprache, in der e r  sie herzlichst 
b e g rü ß te  und gleichzeitig  seine Syrnpa- 
tien für Volk und W ehrm ach t Ju g o sla ­
w iens zum A usdruck b rach te .

D as Urogramm der 
Beograöer UariamMssesfion

S ofortige Inangriffnahm e d es B udgets 
durch  den F inanzausschuß  der S kupsch- 

tina .

B e o g r a  d, 19. novem ber. W ie b e ­
reits berich te t, tr i t t  d as  P lenum  der Skup- 
sch tina  am 23. d. M. zu einer d re itäg igen  
T a g u n g  .zusam m en. Bei d ieser G elegenheit 
w ird  der F inanzm inister dem  F in an zau s­
schuß  der S kupschtina den S taa tsh a u s­
haltp lan  p ro  1938/39 un te rb reiten . Die S it­
zungen des F inanzausschusses  dürften b is
1. D ezem ber an dauern , so d aß  d as  B ud­
g e t g rundsätz lich  b is W eihnach ten  zur 
A nnahm e gelangen  w ürde. N ach den W eih 
nach ten  soll im F inanzausschus die E in­
ze lb e ra tu n g  _ an g ese tz t w erden . W ie v er­
lau te t, w ill der F inanzausschuß  im heu ti­
gen Jah re  alle B udgetposten  einer e ingeh­
enden und  um fassenden B ehandlung  u n ­
terz iehen , um m it einem  m öglichst voll­
ständ igen  B ericht vor das P lenum  treten  
zu können.

Bekräftigung der herzlichen 
Beziehungen zwischen B eograd, 

und Nom
R o m, 19. N ovem ber. Die A genzia S te­

fani schre ib t: D as A kkreditivschreiben des 
neuen jugoslaw ischen  G esandten  B oško 
H r i s  t  i č beim Q uirinal en thä lt die 
F orm el: »An Seine M ajestä t den König 
und  K aiser V iktor E m m anuel III.« Dies 
ste llt de iu re-A nerkennung der S ouverä­
n itä t Italiens über A bessinien dar, eine 
A nerkennung, die übrigens auch bei der 
U nterzeichnung des jugoslaw .-ita lien isch . 
V ertrag es am  25. M ärz h. J. en thalten  
w ar. Die zw ischen Jugoslaw ien  und I ta ­
lien gesch lossene F reundschaft ist durch 
den Besuch der jugoslaw ischen  M ilitär­
m ission, die in Rom besonders herzlich 
aufgenom m en w urde, aufs neue b ek rä ftig t 
w orden . Die ita lienische S ouverän itä t über 
A bessinien haben bis je tz t außerdem  noch 
O esterreich , D eutschland, Japan , U ngarn, 
die Sctftveiz, A lbanien, Chile, der V atikan, 
P an am a  und noch einige andere  S taaten  
anerkann t.

Kabinett T  -tarescu
A ntonescu is t A ußenm inister geblieben. —  

N euw ahlen im  F rü h jah r 1938.

B u k a r e s t, 19. N ovem ber. Die neue 
rum änische R egierung  T  a t a  r e s c  u, 
die geg en ü b er dem früheren K abinett nur 
geringe V eränderungen  aufw eist, se tz t 
sich w ie fo lg t zusam m en: P räsid ium  T a- 
ta rescu , N ationalverte id igung  G eneral 
llasiev ica ; L uftfahrt und M arine Iriines- 
cü; F inanzen C ancicov; K ultus Jam an d y ; 
U nterrich t A nghelescu; Justiz S assu ; In ­
neres F ranasov ic i; H andel B ujoj; V erkehr 
Incu le tz; Oeffentl. A rbeiten N asto r; G e­
sundheit V ilostinescu; A eußeres A htoneš- 
cu; P roduk ten  V erw ertung S trunga ; G e­
nossenschaften  N egura; .A ckerbau S isesti; 
M inister ohne Portefeuille P op ; U nter- 
s td a tsse k re tä r  im A rbeitenm inisterium  Dr. 
T o p a .

S i s e s t i  und T o p a  gehören  .der 
Jo rg a -P a rte i an. Die N euw ahlen zur K am ­
m er w erden im F rüh jah r 1938 sta ttfinden .

A ntisem istische K undgebungen 
in B udapest.

B u d a p e s t ,  19. N ovem ber. An der 
philosophischen F ak u ltä t der B udapester 
U niversität kam- es w iederum  zu ju d en ­
feindlichen K undgebungen und A usschrei-

P a r i s ,  19. N ovem ber. Der V izeprä­
siden t des französischen M in isterra tes u. 
Chef der sozialistischen P arte i, L e o n 
B l u m ,  hielt vor der K am m erfraktion 
se iner P arte i eine Rede, in der er auch 
auf außenpo litische F ragen  zu sprechen 
kam . D er ste llve rtre tende R egierungs­

chef sa g te : »D ie au s  V alencia ein treffen­
den N ach lich ten  lassen  erkennen , d aß  
d a s  repub likan ische Spanien  se iner N ie­
derlag e  n ich t m ehr en tgehen  kann . D a ­
von h a t m an sich  bere its  in  M oskau w ie 
auch  in London überzeug t. Aus diesem  
G rund h a t E ngland  m it der E rnennung 
von K onsu laragen ten  bei der R egierung 

G eneral F rancos begonnen . F rankreich  
w ird  n ach  w ie vor m it E ngland  Zusam­
m engehen  u n d  es  b le ib t der französischen  
R egierung  aus diesem  G runde n ich ts sonst 
üb rig  als die A nknüpfung von B eziehun­
gen  zu G eneral F ranco , je tz t  m uß  alles 
g e tan  w erden , um  die e tw aigen  uner- 

w ünschen  Folgen  des S ieges F rancos in 
Spanien  zu verhindern .

P a r i s ,  19. N ovem ber. D er »N e w - 
y o r k  H e r a l d «  b e ric h te t, daß sich die 
B e rc h te sg a d e n e r  A u ssp rach e  zw ischen  
H i t l e r  und  L o r d  H a l i f a x  um  fol­
gende d re i P u n k te  d reh en  w ü rd e n :

1. D eu tsch lan d  b e h a r r t  bei se inem  Ko­
lon ia lansp ruch , d. i. auf R ü c k e rs ta ttu n g  
d e r  e in stigen  d eu tsch e n  K olonien, e s  b e ­
tr a c h te t  d iese  F ra g e  jedoch  n ich t als 
ca su s  belli.

2. D eu tsch lan d  fo rd e rt den  S ch u tz  d e r  
S u d e te n d eu tsch en , doch b e d e u te t dies 
ke in esw eg s , daß es  die te rr ito r ia le  In ­
te g r i tä t  d e r  T sch ech o s lo w ak e i b e d ro ­
hen  w olle .

3. D eu tsch lan d  w ird  in keinem  F alle  
d ie  In te g r itä t  d es  b ritisch en  Im perium s 
bed ro h en .

D as B la tt  w ill w issen , daß d e r  R e ich s­
k an z le r  dem  L o rd p rä s id e n te n  e rk lä re n  
w erd e , d iese  Ziele n u r auf d ip lom ati­
schem  W e g e  e rre ic h en  zu w ollen. 
D eu tsch lan d  w e rd e  sich im üb rigen  in 
keinen  K uhhandel ein lassen , so n d e rn  es 
w ü rd e n  k o n k re te  F o rd e ru n g e n  g es te llt 
w erd en , die dann  zum  G eg en stan d  un ­
m itte lb a re r  d ip lo m atisch e r V erh an d lu n ­
gen e rh o b en  w e rd e n  sollen.

D as » J o u r n a l «  w eiß  zu d iesen  In ­
fo rm ationen  fe rn e r  zu  b erich ten , daß 
L o rd  H alifax  am  S o n n tag  v o r  se in e r  Ab 
re ise  aus B erlin  den d eu tsch en  A ußen­
m in is te r neuerlich  zu einem  B esuche 
nach  L ondon ein laden  w erd e , w o  die 
V erhand lungen  im S inne d e r  eingangs 
e rw ä h n te n  deu tschen  F o rd e ru n g e n  ih re 
F o rts e tz u n g  finden w ü rd en .

B e r l i n ,  19. N ovem ber. Die deu tsche 
P re s s e  v e rh ä lt  sich, im Z usam m enhänge 
m it dem  B esu ch  des L o rd  H alifax  zu ­
rückha ltend , um  den D ingen  n ich t v o r ­
zugreifen . D as B la tt des M in is te rp rä s i­
den ten  G ö r  i n g, die »E s s e, n e ‘r  N a~ 
t i o n a l z e i t u n  g«, w id m e t dem  B e­
such einen langen  A rtikel, i n . dem  es 
heiß t, es gehe nach  la n g e r Zeit w ied e r 
e inm al um  den V ersu ch  e in er E inigung 
zw isch en  D eu tsch lan d  und  E ngland . D ie 
sein  B esuch  w ü rd e n  a lle rd in g s noch 
w e ite re  B esp rech u n g en  folgen m üssen; 
D ie S e it 25 Ja h re n  sch w eb en d en  U n­
stim m igke iten  können  n ich t auf einm al 
b ese itig t w erd en . M an könne deshalb  
sagen , daß d er B esuch  e rs t e inen  An­
fang bildet.

Die d eu tsche  P re s s e  h a t an so n sten  
dem  L o rd  H alifax h erz liche B eg rüßungs 
artik e l gew idm et, aus denen  h e rv o r-  

daß m an von  ihm  als dem  H aup t- 
I V erm ittler und U n te rh än d le r des deu tsch

Die K am m erfraktion  b illigte einstim ­
mig die E rk lärungen  Blums.

W  i e n, 19. N ovem ber. W ie die 
»R e i c h s  p o s  t« berich tet, h a t die 
B undesreg ierung  bere its  im Septem ber 
o rdentliche diplom atische B eziehungen 
zur R egierung des G enerals F ranco  an g e­
knüpft und dam it das  nationalspan ische 
Regim e anerkann t.

B u d a p e s t ,  19. N ovem ber. A ußenm i 
n ister K a  n y a b es tä tig te  in E rw iderung  
einer A nfrage im O berhaus, d aß  die un ­
garische R egierung die nationalspan ische 
R egierung des G enerals F ranco  bereits 

1 im Septem ber an e rk an n t habe.
T  o k i o, 19. N ovem ber. D as A ußen­

m inisterium  hat gestern  eine E rk lärung  
abgegeben , aus w elcher hervorgeh t, daß  
die japan ische R egierung die R egierung 

. des G enerals F ranco  anerkenn t. D er b is- 
| herige japan ische G esandte in M adrid 
; w urde abberufen  und bei der R egierung 
I in B urgos ernannt.

eng lischen  F lo tte n p ak te s  e tw a s  K o n k re­
te re s  e rw a r te t.

L o rd  H alifax  is t g es te rn  gem einsam  
m it A ußenm in iste r B a ro n  N eura th  nach 
B e r c h t e s g a d e n  ab g e re is t.

Ständiger
Antikvmllttern-Rat

Unter dein Vorsitz des Botschafter von R ib­
bentrop. —  Größere Besttgrnsse a ls  jene des 
S tändigen R ates der Balkanunion oder der 

Kleinen Entente.

R  o m, 19. November. Zwischen den R e­
gierungen Deutschlands, I ta l ie n s  und J a ­
pans schweben noch immer Verhandlungen 
über die B ildung und O rganisation eines 
S tändigen Rates des Antikoniinternblocks, 
wie er im V ertrage vom 9. November 1937 
vorgesehen Ist. E in  solcher ständiger R a t hat­
te bereits im V orjahre begründet werden sol 
len, doch verzögerte sich dies wogen des d a ­
maligen Fernbleibens I ta lie n s . Die Ver­
handlungen sind jetzt aus gutem Wege und 
es wurde bereits eine E inigung über diesen 
S tändigen R at erzielt. I n  unterrichteten 
Kreisen w ird erklärt, daß der S tändige An- 
tikom intern-Rat weit größere Befugnisse ha­
ben werde als etwa der S tändige R at der 
Balkan-Union oder der Kleinen Entente, da 
Bestimmte Beschlüsse für die Regierungen 
Deutschlands, I ta l ie n s  und Ja p a n s  im ge­
gebenen F alle  sofort in Kraft treten und bin­
dend zur sofortigen Durchführung gelangen 
werden. Zum  Vorsitzenden des Ständigen 
R ates soll der deutsche Botschafter v. R ib­
bentrop ernannt werden, der in diesem Falle, 
von ' seinem Londoner Posten zurücktreten 
würde, um sich ganz der internationalen  B e­
kämpfung des Bolschewismus zu widmen.

Die Gchwm räumt suit dem
Kommunismus auf

Verhaftung aller kommunistischen Abgeord­
neten zum Teil bsretts durchgeführt.

Z Xi r  i ch, 18. November. D as M ilitärge­
richt des K antons Zürich hat int Zusam men­
hang mit der gegen die kommunistische P ro ­
paganda, Aktioy und O rganisation gerichte­
ten. Abwehrmaßnahme von der Kantonalbe­
hörde die sofortige Verhaftung aller kom­
munistischen M itglieder des Großen. S  anto- 
ra t es gefordert. Die Zürcher Polizei verhaf­
tete daraufhin  den Vorsitzenden der Kom­
munistischen P arte i Humbert G r o st und 
die beiden Nationalraioabgeordneten W a  l- i

tungen werden erwartet.

O esterre ich ischer F inanzm inister nacl 
London.

W  i e. n, 18. N ovem ber. Der Bunde5  ̂
m inister für F inanzen N e u m c y . 
w ird  sich Ende kom m ender W oche n 
London begeben , um m it den m aßge 
chen P ersönlichkeiten  des en g lb cl 
S chatzam tes, der B ank von England V 
der C ity in V erhandlungen zu treten, ^  
sich auf die jüngsten  österreichisch-eng 
sehen T ran sak tio n en  beziehen. Die Rel 
ist inform ativen C harak te rs. Sie fällt aue 
m it dem  gegenw ärtigen  L ondoner Arne 
halt des G ouverneurs der österreichisc i 
N ationalbank , Dr. K i e n b ö c k  zttsan 
men.

Aushebung emer national- 
sozmWiMsu Druckerei m 

Wien
W i e n, 18. November. Am 17. -tvven^ 

Der schritten Polizeiorgane in einer im
des Hauses 5. Bezirk, Schönbrunnerstrab 
77, eingerichteten geheimen Druckereiwer 
statte, in welcher seit einiger Zeit illega e 11 
tionasozinlistische Druckwerke, darunter ■ 
„Oesterreichische Beobachter", hergestellt w 
den, ein und nahm en dort drei m it der U ' 
zeugung und V erbreitung befasste Person-^ 
fest. D ort wurden moderne, elektrisch f,ClT1 
bene V ervielfältigungsapparate m it dem 
forderlichen Zugehör und Ballen von Dru 
papier, eine bedeutende Menge illegaler, dc> 
hergestellter nationalsozialistischer DruchchA 
ten und sonstiges P ropagandam aterial un
schließlich ein zum T ra n sp o rt des M ateria - 
verwendetes Personenauto b e sc h la g n a h m t.

I m  Zuge der Erhebungen wurden 
zwölf a n  der illegalen P ropaganda beteilig^ 
Personen festgenommen und der entspreche^ 
den S trafam tshand lung  zugeführt. Ume- 
der leitenden M itglieder dieses illegalen P t  
so- und Propagandaunternehm ens, der 
jährige M anipu lan t Richard Scheuch, h" 
bei dem Polizeilichen Einschreiten Gd&1 
m ord verübt.

Verleihung Des Friedens- 
Nobelpreises

S t a c k  h o I m, 18. Nov. D er F riedens 
Nobelpreis ist dem Viscount of Chelwoo 
zuerkannt worden.

HofbuK im Ducklnghampalüsi
L o n d o it, 18. November. Zu 

deS Königs der Belgier wurde Mdt)»0 - 
abends im großen S a a l  des Buckinghainp3/ 
lastes eilt Hofball veranstaltet, an dein meL 
als  tausend Gäste teilnahmen. Außer °ei 
englischen und belgischen König war 3s"V 
der König von Griechenland anwesend. 
ter den Gästen sah m an fast alle Angeh3^  
gen des englischen Königshauses und des >>. 
lischen Adels. F erner nahmen an dem 
fast alle M itglieder der englischen Regietws» 
und das  gesamte diplomatische Korps jem 
Zum  ersten M ale in der englischen GcjchwF 
spielte bei diesem B all nicht eine 
sondern eine Tanzkapelle. Auf Wunsch ^ 
englischen Königs wurden keine UnisoruF 
ae<ragen Vor dem B all w ar das enguPst 
Königspaai Gast des belgischen Königs 
einem Festesten in der belgischen Botschll > 
a n  den: auch M inisterpräsident Chamber«" >- 
teilnahm.

Nebcl hindert Rekordsl».
P a r i  3, 18. November. Der rumänisch^ 

P rin z  C a n t a c u z e n e, der sich J11'; Zst. 
Absicht trägt, einen neuen Rekord aus , 
Strecke London— Kapstadt aufzustellen, ist Äst 
stern vom Flughafen Le B öurget nach Ero ^ 
hon gestartet. E r  geriet in einen so '‘inU„, 
Nebel, daß er nach Le Böurget zürückkechr- 
mußte.

G eneral F ranco  und die Kirche

S a l a  in a n c a, 17. Nov. .®.6nC^  
F ranco  hat gegenüber einem Prefseveroem 
folgende. Erklärung abgegeben: W ir v e u e - 
digen die christliche Kirche. Religion und o 
vilisation und darum, müssen die Kachel1.; 
der ganzen Welt die nationale 
unterstützen. W ir treten für soziales 
ergehen ein und sind dabei von den Lc-)»-- 
der katholischen Ki.che geleitet. Der neue 
»ische S ta a t wird eine wahrhafte 
tie sein, bei der alle B ürger an ocr 
rung teilnehmeii iv> d e n .  Der nein. - 1 m 
wird die Gesetze aufhebeu. nu. denen L

tungen , die einen d era rt g roßen  U m fang 
annahm en, daß  der D ekan die Hilfe der i 
Polizei anrufen m ußte. 19 S tudenten  w u r-I  
den verhafte t. Alle E ingänge der U n iv e r - ; geht, 
s itä t w erden  schärfstens bew acht.

Ser MskuWonGoff von 
Berchtesaaden

EINE ANKÜNDIGUNG D ES N EW  Y O R K  HERA LD«. — G Ö R IN G S B L A T T : 
D ER  B E S U C H  LO R D  H A LIFA X  E R S T  EIN  ANFANG.

#
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geistlichen der Erziehung sich widmenden 
Wen verboten, die kirchlichen G üter kon­

t i e r t  und die Gesellschaft Jesu  verboten 
vuvden. Die kirchlichen Gebäude werden der 
r t f  zurückgegeben ooerlben und die Geist- 
’ujl'eit w ird auch über die nötigen M ittel 

oUr Ausübung ihrer geistlichen Mission Ver­
b e n .  Schließlich wird a n  allen Universität 
en ein höherer religiöser Unterricht erteilt. 
Gilben. Alles das, schloß der Generalissimus, 

geil der Katholizism us w ar und sein wird 
a§ Zeichen Spaniens.

ür einen 
in

vivendi
DER TSCHECHOSLOW AKISCHE M INISTERPRÄSIDENT ÜBER DIE INTER­

NATIONALE LAGE. —  ZUGESTÄNDNISSE AN DIE MINDERHEITEN.

Alemannengrab in Bregenz aufgedeckt.
B r e g e n z ,  19. N ovem ber. Bei den 

auarbeiten an der P farrk irche von 
segenz kam  un ter dem Boden der 
uche ein A lem annengrab aus der Zeit 

!'m 800 nach C hristi zum  V orschein. D er 
oie hatte  ein S chw ert bei sich.

A ietn  )n £ o k
'• Ministerpräsident Dr. Milan Stojadi- 

"ovid em pfing am 18. d. M. den ö ste r­
reichischen G esandten  B aron Lothar 
, ' m m e r und den griechischen G esand- 
en Paul B i b  i c a-R  o s e t  t  i.

. '• Senatspräsident Dr. želim ir Mažuranič
1$t in Z agreb  eingetroffen. V or seiner A b- 
^eise aus B eog rad  em pfing er den Besuch 
Oes neuen französischen G esandten .

Der päpstliche Nuntius am Beograder 
Oke. M onsignor H erm enegildo P e l l e -  

•9 r ' n e t  t i ist, w ie die B lä tte r  berich- 
en. neben anderen  hohen W ü rd en träg ern  
er katholischen Kirche für die E rnen- 

l1Ung zum K ardinal ausersehen .

'• Die W itw e des kürzlich  versto rbenen  
iadtkom m andanten von B eograd , Gene 

*,al T  o in i c, is t von S einer kgl. H oheit 
ClTi P rinzregenten  em pfangen w orden.

i. Todesfall. In Z ag reb  ist am  18. d. M. 
,le V orsteherin des  Z ag reb e r F rauenver- 

O'ies für die E rh a ltu n g  von K indergärten , 
Schwester H uberta  D r o b i l a ,  i m

von 70 Jah ren  gesto rben . Die schlich
p O rdensfrau h a tte  sich zeitlebens als 
-rzieherin jü n g ste r G enerationen sehr ver 
ment gem acht.

'• Das russische Künstlertheater »Der 
aue Vogel« (D irektion  Juschnij) ist in 

oyi Sad eingetroffen, w o m ehrere G ast- 
sP>elabende gegeben  w erden .

Eine Ausstellung bulgarischer Karika­
turisten w ird  dem nächst in B eograd  ihre 

ore öffnen, und zw ar im Rahm en der 
Jugoslaw isch-bulgarischen Liga.

>- Dr. Vladko M aček h a t sich au f seinen 
andsitz in Kupinec. begeben .

Ein großes, modernes Hotel beabsich- 
s t  der vielfache südam erikan ische M il­

i a r  P aško  B a  b  u r i c a auf der In- 
g 1 Koločep bei D ubrovnik  zu erbauen.

.u r i c a  ist au f Koločep geboren , w o er 
wuien Som m ersitz hat. D er M ann h a t sei- 
? herrliche H eim at se it K indheitsjahren 

,!. t  m ehr gesehen. B aburica  ist E hren- 
llrger von D ubrovnik und w ird seiner

P r a g ,  18. N ovem ber. M in is te rp rä s i­
den t D r. H  o d ž a  e rk lä rte  im A bgeo rd ­
neten h au s in e in er R ede ü b er die in te r­
nationale  L age , daß die B eziehungen  d e r  
K leinen E n ten te  zu O es te rre ich  und  U n­
g arn  g eg en ü b er dem  V orjah r einen w e ­
sen tlichen  F o rsc h ritt aufw eisen .

Die tsc h ech o slo w ak isch e  O effentlich- 
k e it beg rüße  in ih re r  g roßen  M ehrheit, 
daß im D onauraum  nach dem  G ru n d sa tz  
d e r geg en se itig en  N ich teinm ischung, d er 
G leichberech tigung  und d e r  Z usam m en­
arb e it ein w e r tv o lle r  F a k to r  d e r eu ro ­
p ä isch en  S o lid aritä t, des F rie d en s  und 
d e r  Z u sam m en arb e it m it den großen  
N achbarn  h era n w a ch se .

ln  den B eziehungen  zu  D e u t s c h ­
l a n d  ze ig ten  sich  g eg e n w ärtig  keine 
s tö ren d e n  E lem ente . D ie R eg ie ru n g  v e r ­
halte  k o n seq u en t auf dem  W eg e, d e r  zu 
einem  M o d u s  v i v e n d i  in M i t t e l  
e u r  o p  a  führen  könne.

Im H inblick auf die K ritik  d er d eu t­
schen  R e g ie ru n g sp a rte ie n  an  d er tsc h e ­
choslow ak ischen  M i n d e r h e i t e n p o ­
l i t i k  v e rs ic h e r te  d e r  M in is te rp räs i­
dent, daß die R e g ie ru n g sb esch lü sse  vom  
18. F e b ru a r  b e re its  E rfolge fü r die M in­
derh e iten  g eze itig t h ä tten . E r künd ig te  
ein w e ite re s  E n tgegenkom m en  d e r  Aem  
te r  in S p ra ch e n frag e n  und be i d e r  Auf­
nahm e von  A ngehörigen  d er M inderhe i­
ten  in den S ta a tsd ie n s t an. E r gab  zu, 
daß die D e u t s c h e n  in v ie len  V erw al 
tungszw eigen . ausgenom m en  das Schul-
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w esen , den G esu n d h e itsd ien s t und die 
T ab ak fab rik en , w en ig e r  B eam te  h ä tte n  
als ihnen s tä rk e m ä ß ig  gebüh re . D er Mi­
n is te rp rä s id e n t künd ig te  sodann  neue 
R ichtlin ien  ü b er die sp rach lich e  Q ualifi­
kation  d er B eam ten  an, die künftig  m in­
d es ten s eine M in d e rh e iten sp rach e  b e ­
h e rrsch e n  m üßten.

Die R eg ie ru n g  sei fe rn e r  bem üht, auch 
den W ü n sch en  d er u n g a r i s c h e n  
M inderhe it nachzukom m en. E s hand le 
sich v o r  allem  um  die F ra g e  d er S taaten  
losen U ngarn , die im R ahm en  e in er G e­
se tzesn o v e lle  üb er die E rw e rb u n g  und 
den V erlu st d e r  S ta a tsb ü rg e rsc h a ft g e ­
lö st w e rd e n  w ü rd e . F e rn e r  w e rd e  V or­
so rge  getro ffen  w erd en , daß die G ru n d ­
sä tze  des S p ra c h e n re c h te s  in G eb ie ten  
m it q ua lifiz ie rte r u n g a r isc h e r  M inderhe it 
n ich t ü b erg a n g en  w e rd e n . E b en so  w erd e  
d e r  G ebrauch  des U n g arisch en  im B e­
reich  d e r  S taa tsb a h n en  und d er P o s t 
g ew ä h rle is te t.

Auch die p o l n i s c h e  M inderhe it 
habe den R eg ie ru n g ss te llen  ih re  B e ­
sch w erd en  v o rg e leg t. In den nächsten  
T ag e n  w ü rd e n  d a rü b e r  m it den V e r tre ­
te rn  d e r  poln ischen  P a r te i  m erito risch e  
V erhand lungen  aufgenom m en w erd en . 
E inzelne po lnische S chu lw ünsche  seien  
b e re its  erfü llt w o rd en . D ie Z u rü c k v e r­
se tzu n g  v o n  E isen b ah n e rn  po ln ischer 
N ationalitä t in T esch en  und  O d erb e rg  
s teh e  b ev o r.

A nkunft schon je tz t g rö ß tes  In teresse ent 
gegengeb rach t.

i. Ein 107 Jahre alter Mann nam ens Mi­
loš M a  r i c, gebü rtig  aus der U m gebung 
von M ostar, ließ dieser T a g e  bei Osijek 
einen N otar zu sich kom m en, um einen 
S chenkungsvertrag  zu m achen. D er M ann 
ist bei voller geistiger und körperlicher 
Frische. Er verrauch t täg lich  40 Z ig a re t­
ten, tr in k t viel schw arzen  Kaffee und 
behaup te t, nie in seinem  Leben k rank  g e­
w esen zu sein.

i. Grippe in Zagreb. Die G rippe ist in 
Z agreb  in E rscheinung  getre ten , ohne 
jedoch epidem ischen C h arak te r angenom ­
men oder Opfer gefo rdert zu haben.

i. Elf führende M agistratsbeam te sind in 
Sarajevo  zw ecks P ension ierung  v o rge­
sch lagen  w orden. Die B lätter w erfen nun 
die F rage auf, w arum  diese M aßnahm e 
erfolge und w eshalb  gleichzeitig.

i. Einrichtung eines Priesterseminars u. 
eines katholischen Gymnasiums in Subo­
tica. D er röm isch-katho lische B ischof der 
B ačka, Lajčo B u d a n o v i č, h a t besch los 
sen, auf seinem  B ischofssitz in Subotica

ein P rieste rsem inar und ein konfessionel 
les G ym nasium  zu errichten , um sich den 
P rieste rnachw uchs für seine neugeschaf 
fene D iözese zu sichern.

i. Das jugoslaw ische Hollywood soll, 
w ie die B lätter au s  Split m elden, bei Ka­
ste! S tari errich te t w erden, w o die w ich­
tigsten  V oraussetzungen  für die S chaf­
fung von A teliers gegeben  sind.

i. Falschmünzer gefaßt. Die Polizei von 
S arajevo  ha t den H ilfsarbeiter des M ilitär 
technischen Institu ts, D anilo  T  u f e g 
d ž i č, der 10-D inar-M ünzen hergeste llt 
und im U m lauf g eb rach t ha tte , verhafte t 
und  dem G ericht übergeben .

i. Ein Bischof schlägt Feueralarm. An­
läßlich  der evangelischen kirchl. Feier 
lichkeiten in M ram ork en ts tan d  plötzlich 
ein Schadenfeuer, w elches als ers te r der 
Landesbischof Dr. Philipp P o p p  b em erk ­
te. Der B ischof lief sch n u rstrack s in die 
Kirche und zog  höchstpersönlich  am 
G lockenstrang , um die B ew ohnerschaft zu 
alarm ieren . D as Schadenfeuer konnte dann 
bald  gelösch t w erden.

Aus dem Fernen Osten sind jetzt die neuesten Bilder von dem Schanghaier Stadtteil Tschapei eingetroffen, der nach schwerem  Luft- und Artilleriebombardement von 
den Japanern erobert wurde. Unsere Bilder zeigen links getarnte chinesische Soldaten an einem Luftabwehrgeschütz und rechts die durch die heftigen Kämpfe u. Feuers­

brünste zerstörten Häuser der Chinesenstadt (Associated-Preß-M .)

Ger Mnuber Urbanč kampflos 
festgenommen

D er S ch rec k  v o n  U n te rk ra in , d e r  R äu  
b e r  Jo se f  U r b a n č ,  w u rd e  D o n n ers­
ta g  n ac h m ittag s  gegen 13 U hr in P r i ­
s ta v a  b e i K o stan jev ica  v o n  e in e r G en­
d a rm e riep a tro u ille  im  S chlafe ü b e r­
ra sc h t u n d  festgenom m en . D ie B ev ö l­
k eru n g  a tm e te  w ie d e r  auf.

U rb an č  is t 31 Ja h re  a lt u n d  in d e r  ' 
U m gebung v o n  K rško  g ebü rtig . S chon  
in jungen  Ja h re n  g e r ie t e r  auf A bw ege 
und  w u rd e  w eg e n  v e rsc h ie d e n e r  D ieb­
stäh le , E inb rüche  und  R ä u b e re ien  schon  
ö fte rs  v e ru r te ilt. E r  w a r  auch  ein K om ­
plize d e s  b e rü c h tig te n  R a u b m ö rd e rs  
O m e r z a ,  d e r  sich  v o r  zw e i Ja h re n  in 
U n te rk ra in  erschoß , um  n ich t in die 
H ände d e r  G en d a rm en  zu fallen. D re im al 
g e lan g  es U rb an č , aus dem  K e rk e r  zu 
flüchten , z u le tz t v o r  einem  M o n at in Niš. 
S e itd em  h ie lt e r  sich  in U n te rk ra in  auf 
und  se tz te  se in  U n w esen  d o rt fo rt. V e r­
gan g en en  S o n n tag  e rh ie lt e r  v o n  den  ihn 
verfo lg en d en  G en d a rm en  eine  K ugel in 
das  rec h te  F ußgelenk , en tkam  jedoch. 
S e itd em  h ie lt e r  sich  auf d e r  G e tre id e ­
harfe  des B e s itz e rs  K o s  in P r is ta v a  
v e rs te ck t.

D o n n e rs ta g  m ittag s kam en  die G en­
d arm e n  K l e m e n č i č  und  M a n d e l j c  
auf ih rem  P a tro u illen g an g  zum  g en an n ­
ten  A nw esen  u n d  sp ü rten  einen  scharfen  
Jo d g e ru c h  in  d e r  N ähe d e r  H arfe . S ie

Artillerie und Lustwaffe entschieden das Schicksal von Schanghai

König Boris in Omis

Nach seinem Besuch in der Hauptstadt 
Englands stattete König Boris von Bul­
garien Paris einen Besuch ab; Nach einer 
Kranzniederlegung verw eilte der König am 
Grabmal des Unbekannten Soldaten in 
ehrfürchtigem Gedenken an die Toten des 
Großen Krieges. (Scherl-B ilderd ienst-M .)
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h ie lten  N achschau  und  fanden  U rbanč  
sch lafen d  vo r. E r  e rg a b  sich  so fo rt und 
w u rd e  gefesse lt. D er B u rsch e  w u rd e , 
da e r  w eg en  d e r  V erle tzu n g  n ich t m ehr 
gehen  kann , m it dem  W ag en  nach  Ko­
s ta n je v ica  g e b ra c h t und w ird  F re ita g  
dem  G erich t in Novo m esto  e ingeliefert 
w erd en .

hi. Seinen 70. G eburtstag fe ie rte  F re i­
tag  d er D irek to r  d e r  S ta d ts p a rk a s se  in 
L jub ljana F ra n z  P r e t n a r .  D er Ju b ila r  
w a r  m eh r als 40 Ja h re  bei d e r  A nsta lt 
b esch ä ftig t, an  d e re n  S p itze  e r  v o r  v ie r  
Ja h re n  tra t .  O bw ohl e r  sich  se it e in iger 
Zeit im R u h e stä n d e  befindet, su c h t ei­
serne frü h e re  A rb e its s tä t te  n och  im m er 
täg lich  auf, da e r  P rä s e s  des Ju g o slaw i­
schen  S p a rk a sse n v e rb a n d e s  und  L iqui­
d a to r  d er Z ad ru žn a  b a n k a  ist. D irek to r  
P re tn a r  sp ie lt im  W irtsch a fts leb e n  S lo­
w en iens eine h e rv o rra g e n d e  Rolle und 
is t allgem ein  hoch  g esch ä tz t.

lu. Aus dem Unterrichtsdienst. E rnann t 
w urden  M ilan P r e n č e v i č  zum In­
sp e k to r  in der U nterrich tsab te ilung  der 
B anatsverw altung , A nna K u š a r  zum 
H au p ta rch iv ar des N ationalm useum s und 
der O pernbariton  R obert P r i m o ž i č  
zum  Regisseur.

lu. Von der Lokomotive gerädert. Bei
B ohin jska B istrica gerie t der B esitzer Jo ­
sef A r h aus B itnje un ter den Schnell­
zug, der ihn au f der S telle tö te te .

Aus Stadt und
Der Verkehr mit Wildbret 

und Feilen
VERLAUTBARUNG DES STADTMAGISTRATS MARIBOR. —  WICHTIG FÜR 
JAGDPÄCHTER, WILDHÄNDLER, FLEISCHHAUER, DELIKATESSENHANDLUN­

GEN, GASTSTÄTTEN UND KÜRSCHNER.

dreitag. öen 19. November
M ichael š  r  o k w urde von der S tadtp0 
lizei zu r M aribo re r G renzpolizei versetzt- 

m. Fiimvortrag für die A r b e i i e r s c h a i  - 

Die hiesige E xpositu r für Arbeiterversich 
rung  v e ra n s ta lte t S am stag , den 20. d. Jl!j’ 
19 U hr im Saale des G asthofes Renče. 

«in P ob rež je  einen V o rtrag  ü b er die ric '  
tige L ebensw eise sow ie üb er die A d  w e n  

versch iedener K rankheiten , besonders J er

Schach
Kampf um die Schachmeltmeisterschoft.

A m it c i b f l  m, 18. Nov. Die 18. P a r tie  
im Kampf um die Scheichweitmeisterschaft, 
hie am D ienstag nach dem 40. Zug in einer 
Uhr verwickelten S tellung abgebrochen w or­
den w ar, wurde Mittwoch abends fortgesetzt. 
D as Spiel entwickelte sich sehr spannend. A!- 
jechiu w ar dadurch stärker im V orteil, daß 
er einen B auern  zu r Dam e machen konnte. 
Euwe wußte sich jedoch m it großem Geschick 
au s der sehr bedrängten Lage zu befreien. 
D 'e  P artie  w urde nach dem 51. Zug rem is 
gegeben. S tand  des Wettkampfes 10:8 zu­
gunsten Aljrchins

D er S tad tm ag is tra t M aribor m acht die 
O effentlichkeit, vor allem die Jagdpäch ter, 
W ildhänd ler, F leischhauer, B esitzer von 
D elikatessenhandlungen , K ühlanlagen »und 
G asts tä tten  sow ie die K ürschner auf die 
nachstehenden  norm ativen  V orschriften 
üb er den V erkehr m it W i l d b r e t  au f­
m erksam :

Im Sinne des Jag d g ese tzes  h a t sich je ­
derm ann, der W ild b re t oder dessen B e­
stand te ile , dem nach auch die Felle zum 
V erkauf anb ie te t, jedesm al m it einer U r-

W e r iia y fss te lg e n  BE N K O  
Frisches Karree ke 10 Din

Frische Brat-, Blut- u. Leberwürste

S p r u n g s b e s c h e i n i g u n g  au szu ­
w eisen. O hne diesen Schein können w e­
d er das  W ild  noch die Felle in V erkehr 
g eb ra ch t w erden . Die vorschriftsm äß ige 
B eschein igung  ste llt der Jag d b esitze r bzw . 
-p äe h te r  aus. D as D okum ent gilt vom 
T ag e  der A usstellung an ach t T ag e  für 
das  W ild  und einen M onat für die Felle. 
W er W ild b re t oder Felle bei d e r B enüt­
zung  der öffentlichen V erkehrsm ittel m it-

W ahnfinniger ro ttet feine Fam ilie aus.

W a r s c h a u ,  18. Nov. I n  der Ortschaft 
Wiegrzud hat der 26jährige M üllers sahn 
P  i e t r  o » i č in einem Anfall von Geistes 
störung seinen V ater, seine M utter, feine 
Schwester und einen B ruder durch Revol- 
verschösse getötet und noch zwei andere F a ­
m ilienm itglieder schwer verletzt. D er Geistes­
gestörte wurde in eilte I rre n a n s ta lt gebracht.

v erkauft oder gekau ft w erden; dasselbe  
g ilt auch  für Teile des W ildes. A usgenom ­
men von d ieser B estim m ung ist jenes W ild, 
d as  in der Jag d ze it e rleg t und, versehen 
m it der P lom be des M ark tinspek to rs, in 
einem K ühlraum  au fb ew ah rt w orden  ist. 
D ies haben  besonders die B esitzer von 
G asts tä tten  nachzuw eisen , die nach  A blauf 
von 18 T ag en  seit dem Beginn der Schon­
zeit die betreffende W ild a rt zu b ere ite t den 
G ästen  vorsetzen. Die G astw irte  haben 
über das aus der K ühlanlage erhaltene 
W ild genau  Buch zu führen.

N ach den D urchführungsvorschriften  
zum  Jag d g ese tz  haben die B esitzer von 
K ühlanlagen b innen ac h t T agen  nach E in­
tr itt  der Schonzeit dem  M ark tin sp ek to ra t 
ein genaues V e r z e i c h n i s  des einge­
lagerten  W ildes zw ecks P l o m b i  e- 
r  u n g  desselben vorzulegen.

Die einschlägigen In teressen ten  w erden 
d arau f aufm erksam  gem acht, d a ß  die B ti­

h e  r  über den V erkehr m it W ild b re t

G eschlechtskrankheiten . Den V ortrag , der

g e n a u  g e f ü h r t  und die e rh a lte ­
nen U r s p r u n g s b e s c h e i n i g u n ­
g e n  a u f  b e w a h r t  und den O rg a ­
nen des M ark tin sp ek to ra tes  auf V erlangen 

, „. . . . . . .  . . .  TT jederze it vorgew iesen  w erden  m üssen. Die
fuhrt, h a t stch ebenfalls m it der U rsprungs sen In teressen ten  w ird nahegeleg t, den
bescheinung  auszuw eisen . A usgenom m en K o n s u m e n t e n  (K äufern) se lbst

eine V e r k a u f s b e s t ä t i g u n s

Bevorstehende Kardinalsernennungen.

V a t i k a n  s t a d t ,  17. Nov. D er P ap st 
w ird , w ie schon berich te t, am  13. D ezem ­
b er das geheim e und am  16. D ezem ber 
d as  öffentliche K onsistorium  abha lten  und 
bei diesem  A nlaß fünf neue K ardinäle, 
davon drei Italiener und zwei A usländer, 
ernennen. D urch diese neuen E rhebungen  
erreich t das K onsistorium  die Zahl von 39 
M itgliedern, von denen 39 Italiener und 
30 A usländer sind. Selten ha t der S enat 
der Kirche, dessen H öchstzahl 70 b e trä g t, 
eine so  g ro ß e  Zahl von M itgliedern um ­
faß t. Die ita lienische M ehrheit der K ardi­
nale w ird  durch das D ezem berkonsisto- 
dium verstä rk t, denn b isher zäh lte  m an 36 
Italiener und 28 A usländer. Zu den neuen 
K ardinälen gehören der, P a tria rch  von Ve­
nedig, M sgr. P iazza, der aposto lische 
N untius von B eograd, M sgr. P ellegrinetti, 
der E rzb ischof von W estm inster, H inslcy, 
der S ek retä r für außero rden tliche k irch­
liche A ngelegenheiten, M sgr. P izzardo , 
und der E rzbischof von Lyon, M sgr. G er­
b er.

davon  ist das  vom Jä g e r  se lbst m itge­
führte W ild, doch h a t sich d ieser auf V er­
langen m it der gü tigen  Jag d k a rte  auszu ­
w eisen.

Die Inhaber von G a s t s t ä t t e n ,  
die ihren G ästen  zubereite tes W ildb re t 
b ieten, haben den öffentlichen O rganen 
(d es M a rk tin sp ek to rs) anzugeben , von 
w em  sie das  W ild  erhalten  haben. Die 
W i l d -  und F e l l h ä n d l e r  haben 
über den V erkehr m it diesen Artikeln 
Buch zu führen. D as W ildbret, dessen 
H erkunft m it dem  U rsprungszeugn is n icht 
nachgew iesen  w erden  kann, w ird  besch lag  
nahm t und  im W ege der öffentlichen Ver­
ste ige rung  verkauft.

A cht T a g e  nach Beginn der S c h o n ­
z e i t  für die einzelnen W ildarten  darf 
d as  betreffende W ild b re t w eder lebend 
noch to t versand t, ausgeste llt, angeboten ,

e inzuhändigen, um sie vor m öglichen Un 
annehm lichkeiten zu bew ahren .

N ach den geltenden B estim m ungen ist 
es verboten , S i n g v ö g e l  und die als 
für den A ckerbau  und das F orstw esen  
nli t  z 1 i c h erk lärten  V ö g  e 1 zu ver­

kaufen oder als N ahrung  anzubieten .
G egen Z uw iderhandelnde w ird  im Sin­

ne der geltenden V orschriften, eventuell 
auch nach dem S trafgese tz s tren g  vo rg e­
gangen  w erden .

*

Die vorstehende V erlau tbarung  des 
S tad tm ag is tra ts , die bere its  in K raft g e ­
treten  ist, is t w ärm sten s zu b eg rüßen , da 
dam it m anchem  M ißbrauch , der b isher 

m öglich w ar, ein Riegel vorgeschoben  
w ird.

Freundschaft.
(■lax lan d e t auf einer M o to rrad to u r 

m it se inem  F reu n d  unfreiw illig  auf einer 
S ägem ühle. D er liebe F re u n d  ru ft en t­
se tz t: »M ax, ich g la u b ’, du h a s t ein Loch 
im Kopf.«

»W ieso? B lute ich denn?«
Nee, ab e r  dein  g an z es  J a c k e tt  ist 

voll S ägespäne!«
Treffend.

»W arum  ließ sich denn d e r  P ilo t 
S ohubber m itten  auf der F ah rt zu r E rde 
n ied er?«

»Er m ußte einm al w ohin  . . . «
E in .  A lso eine N otlandung!«

m. Evangelisches. S o n n tag , den 21. d. 
M. w ird  die ev an g elisch e  K irche das T o 
lenkest feiern . D ie F e ie r  w ird  um  3 U hr 
n ac h m ittag s  auf dem  ev an g e lisch en  A b­
teil des s tä d tisc h e n  F ried h o fes  in P o ­
b rež je  s ta ttf in d en . D er v o rm ittäg ig e  G ot 
te sd ie n s t w ird  ausfallen . D er K inder­
g o tte sd ie n s t d ag eg en  w ird  am  V o rm itta g  
um  10 U hr im G em eindesaa le  g e fe ie rt 
w erd en .

m. Minister a. D. Voja Lazič tra f  gestern  
abends in M aribor ein und setzte  nach 
kurzem  V erw eilen in der S tad t die F ah rt 
nach Celje fo rt .

m. Todesfälle. Im  A lte r von  71 Ja h re n  
ist g e s te rn  d e r  h ie r im R u h e sta n d e  le ­
bende E isen b ah n b eam te  H e rr  Johann  
S  c h i k e r  g es to rb en . F e rn e r  v e rsc h ie  
den d e r  26 jährige B e sitz e rsso h n  F ra n z  
J  u r  š  a  und die 74jährige P r iv a te  F ra u  
M arie  H a b j a n i č .  F rie d e  ih re r A sche!

m. Trauungen. In den le tz ten  T ag en  
w u rd e n  in M arib o r g e tra u t:  A nton J a rc  
m it F rl. A ngela O rn ik ; D om inik U rban ič  
m it M arie P o to č n ik ; Jo se f Š k o rjan c  m it 
F rl. B e r ta  K lip p stä tte r, F ra n z  S tib ilj m it 
F rl. A dele D v o rša k ; G eo rg  Ž o lger m it 
F rl. A dele Ju rš ič ; Johann  H an d e r m it 
F rl. A ngela F e rš ;  K arl S trm še k  m it F rl. 
M arie K ra m b e rg e r: S te fan  M elanšek  m it 
F rl. Josefine  K olačko; W ilhelm  V e n d ra ­
min m it F rl. M arie  L e b a r; F rie d rich  S e- 
rap  m it F rl. M arie R og lič ; Josef B rdn ik  
m it F rl. M arie P rim e c ; V inzenz V rabl 
m it F rl. M arie  L ali; F ra n z  Jan ež ič  m it

F rl. M arie  P e te k ;  Johann  F id e rše k  m it 
F rl. M arie  S o d ec ; V ik to r D olinšek  m it 
F rl. A nna G ojčič und  F ra n z  T o m še m it 
F rl. A ngela Ipavec.

m. P. Anton Avbelj gestorben. Im  h ie­
sigen F ra n z isk a n e rk lo s te r  is t h eu te  un­
e rw a r te t  P a te r  A nton  A v b e l j  im  Al­
te r  von kaum  48 Ja h re n  g es to rb en . P. 
A nton, d e r  vo lle 22 Ja h re  als R elig ions­
le h re r  an den K naben-V olksschu len  1 
und 2 w irk te , e rf re u te  sich  als g ro ß e r  
M enschen freund  sow ie  ob se in e r  s te te n  
H ilfsbere itschaft und Z uvorkom m enhe it 
d e r  g rö ß ten  W e rtsc h ä tz u n g . D as L eichen  
b eg än g n is  findet S a m sta g  um  14 U hr 
von d e r  F ra n z isk a n e rk irc h e  aus nach  Po  
b rež je  s ta tt.

m. Seinen 70. G e b u rts ta g  fe ie rte  die­
s e r  T ag e  in K rčev ina  bei M a rib o r d er 
F ü rs t K arl A u ersp eg ’sche G ü terad m in i­
s tr a to r  und P a tro n a tsk o m m is sä r  i. R. 
H e rr  Jakob  E m i c h. D em  allse its  g e­
sch ä tz ten , ge istig  und kö rperlich  noch 
se h r rü stig en  Ju b ila r auch u n sere  h e rz ­
lichsten  G lückw ünsche zu d iesem  schö ­
nen L ebensjub iläum !

m. Aus dem Polizeidienste. Zum Leiter 
der politischen A bteilung der M ariborer 
S tadtpolizei w urde der K onzep tp rak tikan t 
Cyrill B e l š a k  ernann t, w ährend  die 
Leitung der E xekutive derselben Abtei

in ers te r Linie für die A rbeiterschaft be­
stim m t ist, w ird  ein ausführlicher F*n1 
begleiten . Auf den F iim vortrag  w erden >>̂  
besondere  die L ehrlinge und Lehrmädchen 
aufm erksam  gem acht.

m. Jubiläum sausstellung des S o k o l v e r e f '  

nes. Im Rahm en seines 30 jährigen Grün­
dungsjub iläum s w ird  der Sokolverein Ma- 
ribo r-M atica  vom 28. d. b is  1. D e z e m b 61 

eine A usstellung veransta lten , w obei einc 
besondere  A bteilung dem G edenken an den 
O rg an isa to r des Sokolw esens Dr. Pivk° 
gew idm et sein w ird.

in. Fischm arkt. Am heu tigen  Fisch- 
m a rk t w u rd e n  fe ilgebo ten  G irice  zu 10-" 
12, Moli zu 18. N adelfische zu 18. S tock­
fische zu 18— 22, B arb o n i zu 22. C iph 70 
22, B ran z in i zu 36, F oglio  zu 28 uw 
K arp fen  zu  14 D in ar das K ilogram m .

m. A chtung vor einem  V ersicherung5' 
Schw indler. In le tz ter Zeit sprach  in1 
S tad tgeb ie t ein jü n g e re r M ann bei ver­
schiedenen Leuten vor und schloß unter 
g an z  außergew öhnlich  günstigen  Bedin­
gungen  S terbeversicherungen  ab , wobei ei 
sich A nzahlungen in der Höhe von 50-— 
100 D inar einhändigen  ließ. E rst spä te  
kam  m an auf den Schw indel und erstat­
te te  die Anzeige. E tw aige G esc h äd ig t 
m ögen sich bei der S tad tpo lize i, melden-

m. D ie nächste W iener Fahrt des
»P utn ik«  finde t in d e r  Zeit vom  11- b,s 
16. D ez em b e r s ta t t  und  z w a r  w ird  cw 
S o n d erzu g  ab g e fe rtig t w erd en . Nähere 
In fo rm ationen  und  A nm eldungen 10 
»P u tn ik« -R eisebü ro .

m. W etterbericht. M aribor. 19, Novem 
b er, 8. U h r: T e m p e ra tu r  4. B a r o m e t e r ­

s ta n d  733, W in d rich tu n g  N O -SW . Nie­
d ersch lag  0.

m . G efährliches Spiel. In Zg. Hoč®
sp ie lte  g e s te rn  n ach m ittag s  d e r  12jähri- 
ge B e s itz e rsso h n  Johann  K n a  f 1 i č 01 
d e r  P is to le  se ines  V a te rs . P lö tzlich  ent­
lud  sich  die W affe  und  die L adung  drarm 
dem  K naben  in das  re c h te  Knie.

m. Unfälle. Dem H ilfsarbeiter A. M c r c 
fiel eine Kiste m it B aum w olle auf den 
F uß, w obei er einen U n t e r s c h e n k e l b r u c  ’ 
erlitt. —  Die A dvokatursbeam tin  J u stin e  
M o h a r  s tü rz te  in ein K ellerfenster un 
b rach  sich das rech te  Bein.

b. Ilse B ru g g er: »Ueber v e r d o r r e n d e 1" 

Erde«. Rom an. 196 Seiten, m it dreifarb) 
gern S chutzum schlag . In Leinen S. 6.4— 
V erlag Felizian Rauch, Innsbruck-L eipz'p  
—  Ilse B rugger gab  uns neuerdings ein 
ganzes Buch, in dem  Stoff und  Form aU 5 
G lücklichste sich verein ten . Einen Roman 
der H eim at, einen Rom an des starken Le'  
bens, des stillen O pfers und  der G e b o r g e n  

heit im W illen des E w igen . Ein Buch m 
reife M enschen, d as  tiefer m acht, cin BUC L 
in dem der B ergw ind  T iro ls  w eht.

m. Nach Graz fä h r t d e r  »Putnik«- ^ '  
to c a r  w ied e ru m  am  D o n n ers tag , den 
d. F a h rp re is  sa m t V isum  100 D inar. -'l11 
tneldungen  im »P utn ik«-R eisebüro .

b. Jack London »Die A rt des weiße’; 
Mannes«. B roschiert RM 2,70, Leinen K 
3,80 (U niversitas-V erlag , B erlin ). —• * 
m öchte noch m ehr so lcher Bücher UsCs 
und w ünsche, daß  dies viele, viele Men 
sehen tun, um die Sorgen des A llta g e s  nu 
diesen herrlichen W erken  zu brechen!« 
schreib t E rnst F. Löhndorff über Jack L° 
don, den »A benteürer m it dem Dichte  ̂
herzen«. —  D er neue N ovellenband » 1 
Art des w eißen  M annes« ist unter eine’

lung  der b isherige Leiter der P aß ab te ilu n g  | eigenartigen  G esich tspunkt z u s a m n i e n £ c '  

V izeinspektor G eorg  S m o d e j  ü b ern o m -j ste llt w orden. In diesen ach t E r z ä h l u n g ^  

men hat. Zum Chef der K rim inalevidenz ' die einen w eiten H orizont schlagen vo 
der S tadtpolizei w urde O berinspek to r Ja n -  j den Ind ianerhü tten  A laskas, von d e n  Go

F rl. M arie  K lem enčič; M ile S e r tič  m it ko G o r š c k ernann t. Der V izeinspektor g räbern  der E isw üsten  nach  den
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*jes sonnigen Kalifornien und  von d a  nacn 
j etn Z auber der H aw ai-Inseln , geh t Jack 
London den inneren und  äußeren  G esetzen 
*Jach, die W e rt und W elt des w eißen  
Cannes bestim m ten und ihn zum H err­

scher über die E rde gem ach t haben .

©onöertarif für G as
Die M ariborer Stadtbetriebe haben sich, 

Wünschen der Konsumenten Rechnung 
■wtgetilöj. entschlossen, den bisherigen S h r r  
für die Beheizung der B a d e  z i m tn c r  
Mit Gasöfen zu verbilligen. Allen W neh- 

deren Badezimmer n u r  m it den Gas- 
°iett ausgestattet sind, werden fortan  16 Ku­
bikmeter G as monatlich n u r zu 1.50 D inar 
fto  Raum m eter berechnet, falls sich der ge­
lernte monatliche Konsum auf mindestens 50 
«uBitnteter stellt. D er neue T a rif  gilt vom 

.Oktober d. I .  bis 30. A pril 1936.
. G leichzeitig ,werden die Konsumenten er« 
iycht, den M o n t e u r  nur  'in d r i n g  1 i- 
^  n F ällen  fü r das sofortige Erscheinen an  
^sprechen, da alle Mißbräuche der D ring- 
“ chfett künftig besonderes berechnet werden, 
dst wirklich dringenden Fällen, ist zur Rächt« 
üctt  d. h nolt 18 bis 7 Uhr, die Telephon- 
hummer 2471. aufzurufen.

dm  H ai
6b. VM im e Mfrifcßen Licht

ln  d er E lek trifiz ie rung  des D rau fe ldes 
xvurde ein g ro ß e r  S c h r itt v o rw ä r ts  ge- 
tan, indem  die G em einde S v . V i d an 
das L e itu n g sn e tz  an g esch lo ssen  w u rd e , 
ißl M ärz  d. J. w u rd e  d er P la n  defin itiv  
aufgegriffen, w o ra u f ein  A k tionsaus­
schuß e in g ese tz t w u rd e , d essen  B em ü ­
hungen es  gelang , das P ro je k t rasch  
durchzufiihren.

G estern  geg en  A bend  w u rd e  d e r  An­
schluß d er G em einde an  das S tro m n e tz  
Z ierlich  v o rgenom m en . Z u r k le inen  F ei 
er w aren  u. a. e rsc h ien e n  B ü rg e rm e i­
ster D r. R e m e c  au s P tu i m it dem  Vi­
te b ü rg e rm e is te r  C v i k l .  Dr .  F  e r- 
m e v  c und  Dr .  S e n č a r  fü r die E lek- 
te iz itä tsgenossenschaft, fe rn e r  die H er­
ten V i n d i š  und  Dr .  M r g o l e ,  P fa r-  
te r  O c e p e k  und  L e h re r  K l e n o v -  
s e k. Ing. G r e g o r č i č  fü r das K ra ft­
w erk in F ala , das  die F e rn le itu n g  g eb au t 
hatte usw . F ü r  den  A k tionsausschuß  be 
Srüßte L e h re r  K l e n o v š e k  die e r ­
schienenen G äste , w o rau f e r  einen  R ück 
hjjck auf die A n stren g u n g en  z u r  D urch - 
uhrimg des P la n e s  w arf. D ie v ie rjäh rig e  

•■ožiea 11 o v  š  e k ü b e rre ic h te  D r. F e r-  
teevc einen schönen  B lu m en strau ß  m it 
einem G elegenhe itsged ich t, w o ra u f sie 
eMe kleine P e tro le u m lam p e  zu  B oden  
sch leuderte  zum  Z eichen, daß in d e r  Be 
'suclitung die G e g e n w a rt m it d e r  V er­
gangenheit b rich t. Im  n äc h ste n  A ugen­
blick e r s tra h lte  die ganze  G em einde im 
elek trischen L ich t.
. Die G äste  v e rsa m m e lte n  sich  sodann  
lrn G asthause  Ilo v šek  zu einem  gem ütli­
chen A bend, in d essen  V erlauf m e h re re  
G inksp rüche  a u sg e b ra c h t w u rd en .

Die Fern leitung  zw eig t vom T ra n sfo r­
mator in P tu j von der H aup tleitung  ab 
und b ring t den auf 10.000 V olt g esp an n - 
ten Strom  nach Sv. Vid, w o ein zw eiter 

tonsform ator die S pannung  auf 220 bzw . 
80 Volt h erabse tz t. Die B anatsverw al- 
hng s teuerte  b e träch tl. Sum m en zu den 
°sten  bei, die sich auf e tw a  90.000 Di- 

,1ar belaufen. D as g rö ß te  V erdienst um 
l S Zustandekom m en des P ro jek te s  ge- 
oiihrt der E l e k t r i z i t ä t s g e n o s -  
^ Cn S c h a f t ,  die auch den neuen T ra n s-  
tejm ator g eb au t und  die D räh te  in die 
Fäuser eingeleitct h a tte , vor allem  dem 

orsitzenden Dr. F e r  m e v c, ferner dem 
A ktionsausschuß m it den H erren P fa rre r 

c e p c k und Lehrer K l e n o v š e k  
G  der Spitze, w ie auch dem  w eitestge'nen 
ECn ^Entgegenkom m en des F ala -W erkes. 

Ur Sv. Vid und die ben ach b a rten  Gemein 
en bedeu te t die E lek trifiz ierung  einen 

Stoßen w irtschaftlichen  F o rtschritt.

P- R inder- und  S chw einem ark t. Auf den
m 16. d. s ta ttge fundenen  R inderm ark t 

* llrden aufgetrieben  F l8 O chsen, 9 S tiere, 
1 Ja n g o ch se n , 426 Kühe, 126 K älber und 
63 Pferde, zu sam m en ,879 Stück, w ovon 

jM  verkauft w urden. Es koste ten  P ferde 
00 5ooo D inaf pro  Stück, O chsen 4—  
•°8, Stiere 4— 5, Jungochsen  3.80— 4, Kti-

S chw einem arkt (17. d .) w urden  390 
Schw eine gezählt, w ovon 77 verkauft w ur­
den. 6— 12 W ochen  a lte  Jungschw eine ko ­
ste ten  60— 130 D inar p ro  Stück, F leisch­
schw eine 6.25— 6.50, M astschw eine 6,75—  
7 und  Z uchtschw eine 5— 6 D inar p ro  Ki­
logram m  Lebendgew icht.

dm  $mm@
g. Todesfall. Im hohen A lter von 83 

Jah ren  is t der h ier im R uhestande lebende 
B ahnbed ienste te  Johann  W i t z m a n n  
gesto rben . R. i. p .l 

g. Aas dem  Gewerbe. D er hiesige 
Schneiderm eister P au l P  o n d e 1 j a  k 
h a t seinen M odesalon nach G ustanj ver­
legt.

g. Aus dem Finanzdienste. Der hiesigen 
F inanzkontro lle  w urde der U nterreszip ien t 
F ranz O b e r  š n i k  aus S lovenjgradec 
zugeteilt.

g. Aus dem Bahndienste. D er E isenbahn 
beam te O skar L a c i j  a n  w urde nach 
D rav o g rad  verse tzt.

g. E in Z uschneidekurs findet g eg en w är­
tig  im »N arodni dom « s ta tt  und erfreu t 
sich einer s ta rk en  B eteiligung. Den Kurs 
leitet M ilan S t r a š e k  aus Celje.

fites fef§

Kilo:
~4 und K älber 4— 5.25 D inar pro

gram m  Lebendgew icht. —  Am letzten

c. E v an g e lisch e  G em einde —  T o te n ­
so n n tag . S onn tag , den 21. N ovem ber, 
am  T o te n s o n n ta g .d e r  E v an g e lisch en  Kir 
che  —  d e r  T o te n so n n tag  is t ein  T a g  w eh  
m u tiger, ja  sch m erz lich e r E rin n eru n g en ; 
e r  g ilt den L ieb sten , die da »schlafen« 
—  findet d e r  G em ein d eg o tte sd ien s t w ie  
alljäh rlich  um  6 U h r ab en d s in d e r  C hri 
s tu sk irc h e  s ta tt . D er. K in d erg o ttesd ie n s t 
w ird  v o rm itta g s  um  9 U hr im G em einde 
saa l abgehalten .

c. P o s tm in is te r  Cvricič in Geize. G e­
s te rn  ab en d s tr a f  d e r  P o s tm in is te r  G v r ­
stic, au s T o p o lšč ica  kom m end, in Celje 
ein. N ach k u rzem  A ufen tha lt se tz te  e r  
die R ü c k fa h rt nach  B e o g ra d  fort.

c. K irch en k o n zert. W ie gem eldet, fin­
d e t kom m enden  S o n n tag  um  3 U hr nach 
m ittag s  in d e r  S ta d tp fa rrk irc h e  ein g ro ­
ßes K irch en k o n zert s ta tt .  Es s in g t d e r  
G esa n g v ere in  »C eljski zvon« u n te r  L e i­
tung  se ines C h o rm e is te rs  A ugust C e rc r  
L ie d e r  v o n  Jo h an n  S eb as tia n  B ach, 
Tom c, M ihelčič, S a ttn e r , F o e rs te r , D o­
linar, P re m rl, H o c h re ite r  und  B unc. Die 
O rg e lb eg le itu n g  fü h rt H e rr  P h ilipp  K riž­
n ik  aus. Als S o lis ten  w u rd e n  die H erre n  
P ro f. M a tth ia s  T om e (O rgel) und  P ro f. 
M. M očan  (G esang) gew onnen . P ro f. 
T om e aus L jub ljana sp ie l R e g e rs  »Glo­
r ia  in ex ce ls is  Deo« so w ie R eg e rs  P rä lu ­
dium  und. F u g e  in E-m oll. P ro f. M očan 
s ing t P re m iT s  »H irtenlied« und  »Heilige 
N acht« sow . B aze ls  »M arianna« . Die V er 
an s ta ltu n g  is t öffentlich. K arten  im V or 
v e rk a u f in d e r  B uchhand lung  d er »Slom  
šk o v a  tisk o v n a  zad ru g a«  o d er am  S onn­
ta g  ab  14 U hr an  den K ircheneingängen

c. F e s ta b e n d  im  S chausp ie lhaus. In un
se re  B e sp rec h u n g  d e r  S trindberg -A uf- 
führung  in  C elje h a t sich  ein s in n s tö re n ­
d e r  D ru ck feh le r eingesch lichen . So soll 
die S telle , an  d e r  v o n  den  G esta lten  
S trir.d b erg s die R ed e  is t, r ich tig  heißen : 
» . . .  m e ist a b e r  w irk en  sie als E rsch e i­
nungen  e ines In ferno  d e r  W en d e  (n ich t: 
d e r  W elt).«

c. K ino M etropol. F re ita g , S am stag , 
S o n n tag  und M on tag : C am illa H orn  und 
H ilde von  S to lz  in dem  G roßfilm  
» S ch w es te r  M aria«, ein zu H erzen  g e­
h en d e r Film , g e tra g e n  von  h e rr lic h e r  
M usik. S ie h ö ren  auch  F ra n z  S ch u b e rts  
b e rü h m te s  »A ve M aria« , F ü r  S onnabend  
und  S o n n tag  K arten  im V o rv e rk a u f si­
chern !

c. V or dem  R ich te r. D as K re isg e rich t 
in C elje v e ru r te i lte  den 30 Ja h re  alten , 
w ied e rh o lt v o rb e s tra fte n  A rb e ite r  Mi­
chael G alof aus M arija  g ra d e č  be i L a š­
ko w eg e n  fo rtg e se tz te n  D ieb stah les  zu 
v ie r Ja h re n  K erk e r und  fünf Ja h re n  E h r 
v e rlu s t. G alof h a tte  in d er Z eit vom  5. 
Jä n n e r  b is  8. Ju li d ieses  J a h re s  zehn 
L a n d w irte  des B e z irk e s  L aško  b e s to h ­
len. D er G esam tsch ad en  b e trä g t  5931 
D inar. F e rn e r  v e ru r te ilte  das  K re isg e­

rich t C elje den 37 Ja h re  a lten , ebenfalls 
v o rb e s tra fte n  A rb e ite r  M artin  Golob aus 
Ju r jd o š te r  w eg e n  eines E inb ruches im 
M onat S ep te m b er —  auch  e r  »beglück­
te« die U m gebung  von  L ašk o  —  zu  zw ei 
Ja h re n  K erk e r  und  d re i Ja h re n  E h rv e r ­
lust. D er S chaden , den  Golob v e ru r ­
sach te , b e trä g t  1270 D inar.

i § S a - p M § m f t m

Samstag, 20. November.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Konzert. 18.40 

B riefkasten . 19 N achr., N ationalvo rtrag . 20 
A ußenpolitisches. 20.30 B unter Abend. —  
Beograd, 18.40 K onzert. 19.30 N ationalvor 
trag . 20 F ragm ente  aus O pern. —  Zürich,
18.30 K lavierkonzert. 19.20 H örspiel. 20.10 
Schw eizer Abend. —  Prag, 15.20 Konzert. 
17.55 D eutsche Sendung. 19.20 Lustspiel. 
20 F u n k k ab are tt. —  Budapest, 18.30 Zi- 
jgeunerm usik. 19.45 H örspiel. —  Paris, 18 
K onzert. 21.30 S infoniekonzert. —  London,
20.30 K am m erm usik. 22 M ilitärm usik. —  
Mailand, 19 K onzert. 21 Lustspiel. —  Rom, 
19.10 B unte M usik. 21 »M ephisto«, Oper.
—  Wien, 7.10 Aus Tonfilm en. 11.30 B au ­
ernm usik. 12 K onzert. 14 F ranz V ölker 
sing t. 15.15 Jugen d stu n d e: M ärchenspiel. 
16.05 W unschkonzert. 18 W ir lernen V olks 
lieder. 19.40 H örspiel. 19.20 Sinfoniekon­
zert (D irigen t O sw ald  K a b a s ta ). 20.35 
B unter A bend. —  Berlin, 18 M usik aus a l­
ler W elt. 19 U n terha ltungskonzert. 20.10 
B lasm usik. —  B reslau , 18.15 H aydn-S tun ­
de. 19.10 B unter A bend. 21 H örfolge. —  
Leipzig, 18 V ortrag . 19.10 L iederstunde. 20 
»W iener Blut«, O perette  von Joh. S trauß .
—  M ünchen, 18 K lingender Reigen. 19.10 
B unter Abend. 21 W iener M usik.

$§mäkk£ M m ssaM M e
1. Tag der 2. Klasse der 35. Sptelrunde 

(18. d.)
Din 106.(100: 37230 
Din 30.000: 17979 
Din 25.900: 77487 
Din 10.000: 9420 28384 73710
Din 6000: 4397 46151 58269 73878 77122 
Din 3000: 989 1639 7080 22996 23588 34901 

38743 48461 64555 71128 74260 79987 81577 
82532 88142 

Din 1000: 6202 8921 12530 13154 21229
25465 26552 31145 34892 40007 44949 45231 
4.6327 46896 47587 58597 61146 64493 67795 
73329 82066 86699 87280.

(Ohne Gewähr.) 
Bevollmächtigte Hauptkollektur der Staat!« 
Klassenlotterie Bankgeschäft BEZJAK, 

Maribor, Gosposka 25.

© r e t ß  G a r b o  a l s

(gfeoiiora 3)ufe
Neue interessante Filmpläne in Hollywood.

Zu den neuesten  P länen  H ollyw oods 
gehören  u. a. Verfilm ungen von S arah  
B ernhard t und  E leonore D use.

Vor e tw a fünf Jah ren  w ar die Verfil­
m ung h isto rischer Stoffe die g ro ß e  M ode 
in H ollyw ood. W a s  dabei herauskam , h a ­
ben w ir vielfach m it S chaudern  erleb t. D a 
diese A rt von film ischer G esch ich tsdar­
ste llung  überd ies auch n icht den e rw arte ­
ten geschäftlichen E rfolg hatte , v e r­
schw anden  sie nach einiger Zeit. D ann 
kam en die T an z jah re . Film e über Filme, 
in denen g es tep p t w urde nach  allen Re­
geln der am erikan ischen  T an zk u n st. Aber 
auch  diese neue R ichtung ha t sich bere its  
überleb t. M an b rau c h t neue Ideen und  ist 
nun darau f verfallen, sich das Leben g ro ­
ß e r  K öniginnen der Bühne einm al näher 
anzuschauen , um sie film isch noch einm al 
zum Leben zu erw ecken.

Bei ihrem  Suchen nach geeigneten  S tof­
fen sind nun die H ollyw ooder R egisseure 
und  D rehbuchverfasser auf zw ei berühm ­
te S chauspielerinnen gekom m en, die dem 
B ühnenleben um die Jah rhundertw ende  
einen gew issen  Stem pel au fp räg ten , auf 
S a r a h  B e r n h a r d t  und  E l e o n o r e  
D u s e .  Auch die heu tige G eneration  
kennt, w enn sie th ea te rin te ressie rt . is t ,  
zum  m indesten  noch ihre N am en.

U eber S a r a h  B e r n h a r d t  b rau ch t 
n icht viel g esag t zu w erden . Sie w ar au s­
gezeichnet in ihrer Technik  des Spieles 
und  de rB ehand lung  der Sprache. Ihr Auf­
tre ten  in M ännerrollen , zum Beispiel als 
H am let oder als H erzog von R eichssta tt in 
R ostands »L’aiglon« w a r  von beispiellosen 
T rium phen  beg leite t. Im A lter von 79 Jah ­
ren ist sie 1923 gestorben .

Eleonore D u s e  hatte als Zwanzig-

Freitag, 19. N ovem ber: Geschlossen. 
Samstag, 20. N ovem ber um 20 Uhr: »Das 

Lantistfaßenlied«. Ab. B.

Burg-Tonkino. D ie jugoslaw ische E rs t 
au fführung  des schm issigen  -Ope­
re tte n sc h la g e rs  »Die Austernpriiizessin«  
m it H erm ann Thim ig, G usti W olf, T heo  
v. L ingen, M arg a re th e  K upfer und  O skar 
S im a in den H auptro llen . M usik von Ro­
b ert Stolz. Ein M itre issender S ch lager- 
film m it viel W itz  und  Hum or, M usik u . 
G esang. Liebe und L eidenschaft. —  In 
V orbereitung  der g ro ß e  M usikfilm  »Lud­
w ig van B eethoven« m it H arry  B aur in 
der T ite lro lle . —  S am stag  um 14 und 
S onn tag  um halb 11 U hr: der A benteuer­
film ». . . es geschah in einer Nacht« m it 
Clayk G able und C laudette  C o lb e r t

U nion-T onkino . H eu te , F re ita g , P r e ­
m iere des m ä rc h en h a ft schönen  F ilm es 
»R am ona« in d eu tsc h e r  S p rach e . D ie un 
s te rb lich e  L ie b esg esch ich te  nach  dem  
g le ichnam igen  R om an  au s d e r  U rz e it 
d e r  kalifo rn ischen  A nsied lungen  w ird  in 
fa rb en p räc h tig e n  B ildern  w ie d e r  leb en ­
dig. E in F ilm  v o lle r L eben , R om an tik  
und  tre u e r  L iebe. R am o n a  is t  ein  F ilm ­
ere ign is, das jeden  Z u sch a u e r b eg e is te rn  
muß, —  U n se r  n äc h s te s  P ro g ra m m  d e r 
schon lange angek ü n d ig te  en tzü ck en d e  
F ilm  in d eu tsch e r  S p ra ch e  »Goldlöck­
chen« m it dem  L ieb ling  d e r  W e lt S h i r- 
l e y  T  e m  p 1 e.

A V D t h e k m n a c h M e n s t
Vom  13. b is 20. N o v em b er v e rse h en  

die M ariah ilf-A potheke (M ag. P h a rm . 
König) in d e r  A lek san d ro v a  c e s ta  1 und  
die 5 t. A ntonius A po theke (M ag. P h a rm . 
A lbaneže) in d e r  F ra n k o p a n o v a  ulica 18 
den N ach td ienst.

jäh rige  ihr g rö ß te s  seelisches E rlebnis bei 
einem  G astspiel S arah  B ern h ard ts  in N ea­
pel. Sie w urde dadurch  auf die T h ea te r-  
Jau fbahn  geführt. Z w anzig  Jah re  h indurch 
g a lt sie als eine der g rö ß ten  M enschen­
darste llerinnen , nam entlich  der F rauen ­
ges ta lten  von Ibsen, Suderm ann, S ardou, 
D ’Annunzio und  M aeterlink . Im G egensatz  
zu S arah  B ern h a rd t w ar sie gänzlich  un - 
theatra lisch  und unkom ödiantisch , w es­
halb sie schließlich künstlerisch  höher g e­
ste llt w urde als die F ranzösin . 1924 ist sie 
in P ittsb u rg  (P ennsy lvann ien) gesto rben .

E s is t n icht abzustre iten , d a ß  d as Leben 
der beiden  F rauen , die sich berüh rten  u„ 
deren künstlerische W ege sich doch w ie­
der voneinander en tfern ten , in der H and 
eines gu ten  D rehbuchverfassers zu einer 
spannungsre ichen  F ilm fabel gestellt w e r­
den kann . S elbstverständlich  kom m t a l­
les auf die D arste llung  selber an . G r e- 
t  a  G a  r b o soll die D use spielen, eine 
W ahl, die angesich ts des künstlerischen  
W esens der g roßen  Italienerin  durchaus 
berech tig t erscheint. F ür die V erkörpe­
ru n g  der S arah  B ernhard t soll L u i s e  
R a i n e r  vorgesehen  sein, die u. W . an 
einer der A uslandsfassungen  des Film s 
»Die L euchter des K aisers« bete ilig t w ar 
(bei uns w urde ihre Rolle von Sybille 
Schm itz g esp ie lt). D er neuerd ings in ei­
ner Rolle von am erikan ischen  Film en fest 
zustellende D rang , auch einm al künstle­
rische T iefen zu geben, w ird  hoffentlich 
dieses zum  m indesten n icht un in te ressan ­
te P ro jek te  erfassen.

Aus den sonstigen  H ollyw ooder P lä ­
nen sei noch e in er herausgegriffen , es 
ist beabsich tig t, S o n j . a H e n i e  und 
S h i r  1 e y T  e m p 1 e in einem Film 
herauszubringen , in dem sie zw ei S chw e­
stern  darstellen .

Wik und bimior
Ironie.

»Ach, liebe F ra u , g eb en  Sie m ir, b itte , 
w as! Ich h ab e  se it g e s te rn  früh  n ich ts  
gegessen .«

»H ier hab en  Sie 25 P a ra , A ber sag en  
Sie, w ie ist das gekom m en, daß S ie  so  
tief gesunken  sind?«

»Ich h a tte  dense lben  F eh le r  w ie Sie, 
gnäd ige F ra u : Ich w a r  —  zn  räetgebigis



M ariborer Z eitung« N um m er 265.

Vereiuzell sah m an sie am vorigen 3Bo= 
ch uendc zum Bahnhof w andern: die B re t­
tein geschultert und die Stöcke unterneh­
mungslustig unter den Arm geklemmt. Die 
zweifelnden Blicke, die ihnen da u. dort folg­
ten. und von einem kleinen Zweifel ofsenlas- 
sendeu Kopfschütteln begleitet waren, bekam 
w erten diese ersten Skiläufer nicht allzu sehr, 
lind  tatsächlich, gestaltete sich schon dieser er­
ste Skisonmag zu einem w ahren Jubeltag . 
B is  tief ins T a l herab w aren die Hänge 
überschneit, oben m it staubendem Pulver, 
so daß die A bfahrt bis in die Talsohle mög­
lich war. N un ist im Laufe der Woche neuer­
dings reichlich Schnee gefallen, der nun  be­
reits die früher fehlende Unterlage besitzt 
und so wohl jedem die Möglichkeit bietet, 
ganz aus sich, herauszugehen. Natürlich sind 
auch diesm al die Verhältnisse im Gebiet 
oberhalb Ribnica die günstigsten, weshalb 
der „Putuik" am S  a m s  t a g, den 20. d. 
einen Sonderautobus (Abfahrt um 15 Uhr 
vom Hotel „D rei", F ah rp re is  45 D in ar hin 
und zurück) nach Ribnica abfevtigen wird. 
B on Ribnica au s  ist das hochgelegene B erg­
hotel „Seniorjev dom" bereits in  zwei knap­
pen Gehstunden zu erreichen, wobei m an auf 
der neuen S traß e  ruhig m it den angeschnall- 
ten B re tte ln  hinaufw andern kann. W er es 
sich noch bequemer machen will, kann sich in 
Ribnica einen T räger nehmen. F ü r  A nfän­
ger und für ]enc, die dem Skilauf noch messt 
abgewinnen wollen, wird am  S onntag  beim 
„Senjovjev dom " ein besonderer eintägiger 
Skikurs abgehalten werden, selbstverständlich 
ist der Unterricht unentgeltlich. Vom „S en ­
jurjev dom" aus kann m an -wunderbare W an 
derunaen unternehmen, 'wobei die neue H üt­
te unter der schneereichen „Velika kopa" ein 
besonders willkommenes Ausflugsziel bietet.

3 :3  in Stockholm
Der Tenniskampf der jugoslawischen Da- 

ttis-iCup-'Spiel'er gegen die T ennisausw ahl 
der skandinavischen S taa ten , der in  der Stock 
hostner Halle vor sich geht, brachte nach dem 
zweiten Spieltage das E rgebnis 3:3. P  u n- 
ö e c tra f  mit dem in  der Halle besonders 
starken Schweden S  ch r  ö d e r  zusammen 
und erlitt eine schwere Niederlage. Schröder 
zog rasch davon und siegte mir 6:2, 6:1. D a ­
gegen hielt sich P  >a l l a  d a  gegen B  a  U 
l e n  sehr gut und schlug diesen m it 6:4, 6:2. 
I m  Doppel waren allerdings wiederum die 
Norweger H  a a n  e s. R  o l s o n gegen 
P  a  l 1 a d a  - M  i t i Č mit 7:5. 6:2 sieg­
reich.

: D er @<BS. M aribor hält heute F reitag  
im  1-9 Uhr in der Turnhalle der Knaben­
volksschule in der Gosposvetska ulica eine für 
alle Fußballer obligatorische Zusammen-

Zum 450. Todestage des großen Kompo­
nisten.

Von F ranz Heinrich P o h l .

In der im Jah re  1809, also  zw eiund­
zw anzig  Jah re  nach dem T ode des M ei­
sters, geschriebenen E rzäh lung  E. Th. 
H offm anns »Ritter Gluck« findet der leiden 
schaftliehe M usiker im G rabe keine Ruhe 
und kehrt als G eist auf die E rde zurück, 
um seine M usik zu hören. D er p h a n ta s ti­
sche D ichter erzählt, w ie G luck im G arten ­
lokal bei der Kapelle die O uvertüre zur 
O per »Iphigenie in Aulis« bestellt, w ie er 
ihn ein anderm al vor dem O pernhaus trifft, 
aus dem die K länge der »Arm ida« ertönen, 
und w ie er ihn schließlich in sein a lte r­
tüm liches A rbeitszim m er beg leitet, um dort 
den M eister höchst ausdrucksvo ll eigene 
K om positionen spielen zu hören. Als ein 
Sklave der M usik ruft G luck schließlich 
au s : »W elcher böse G eist h a t mich hier 
festgebannt?««  H offm ann, se lbst ein au s­
gezeichneter M usiker, h a t zw eifellos n icht 
n u r oft G lucksche O pern gehört, sondern  
auch bei älteren  M usikfreunden die E rin­
nerung  an den gefeierten  M eister lebendig  
gefunden. D arum  konnte er ihn so trefflich 
schildern, daß  w ir die Persönlichkeit 
S ta c k s  a-its der E rzäh lung  H offm anns l a s t 1

tunst ab, zu der auch alle übrigen M itglie­
der und K lubanhänger erscheinen mögen.

: B irger Rund befand sich gerade auf ei­
ner Vortragsreise, a ls  es in Bergen zu 
schneien begann. Rasch eilte er auf den 
S prunghügel und eröffnete m it einem ge­
standenen S p ru n g  von 46 M eter den nor­
wegischen Skiwinter.

: B S K  und „Gradjanski" treffen mit kom­
menden S onn tag  in Beograd in einem inof­
fiziellen Herausforderungskam pf aufeinan­
der. Der Herbstmeister HAZK wird in Z a­
greb gegen „Nemzeti" aus Budapest antre- 
ten.

: A dria-Cup der Fußballer. D ie Fußball­
klubs von SuSak, šihcnif, S p lit, Dubrovnik 
und Kotor haben sich zusammengeschlossen u. 
eine Fußballkonkurrcnz, den Adria-Cup, ge­
gründet.

: 75.000 D inar für den jugoslawischen 
Lerchtahletikverband. M inister D r. M  i l e-
t US ließ dem jugoslawischen Leichtathletik­
verband in Zagreb eine Subvention in der 
Höhe von 75.000 D in ar zukommen. Der Be­
trag  wurde bereits überwiesen.

: Die jugoslawische Hockeymeisterschaft ge­
w ann „Coucordia" (Zagreb), die im  Entschei 
dungsspiel den Zagreber „M arathon" m it 
3:0 schlug.

: C ram m  gewinnt japanische Tennism ei­
sterschaft. I n  Osaka gewann C r a  m m das 
Entscheidungsspiel der ptpanischen T ennis­
meisterschaft gegen s) o  m a  g i s h i mit 7:9, 
6:4, 6:4, 6:4.

: E ngland  schlagt W ales 2:1. Der zur
britischen Ländermoisterschaft zählende F u ß ­
ballkampf zwischen E ngland und W ales en­
dete m it einem 2:1 (1:1)=Sieg der E nglän­
der.

: Conbcrtkn-Stadion in P a r is . M it einer 
Tennisveranstaltung wurde die neue S p o rt­
halle in dem Pariser S tad tte il S ain t-E loud, 
die zur E rinnerung  an den kürzlich verstor­
benen Begründer der modernen Olympischen 
Spiele den Nam en „B aron-de-Coubertin- 
Sta'dion" erhielt, durch den französischen 
Sportm inister, Unterstaatssekretär Lagrnngc, 
eingeweiht. Die Teuni.spiele brachten folgen­
de Ergebnisse: Destremeau besiegte P e tra  6:4, 
6:3, B oro ta -P etra  besiegten Boussus-Feret 
6:3, 4:6, 3:6, 6:3, 6:4, M adam e de la  Bat- 
dane-B rugnon besiegten M me. Boogner-Bo- 
ro tra  6:3, 6:2.

: Auch Polen will im M itropa-C up spielen
Der Polnische Fußballverband wird sein 
Frühijahrsprogram m  m it besonderer Umsicht 
zusammenstellen und teilte deshalb dem Un­
garischen Fußballverband mir, daß er in der 
kommenden Saison mehrere ungarische und 
österreichische Mannschaften als T ra in in g s­
partner der polnischen Nationalmannschaft

b esser kennenlernen als aus einer w eit­
schw eifigen B iographie.

C hristoph W illibald  G lucks m usikalische 
L aufbahn w ar —  ein se ltener Fall! —  von 
Beginn an vom Glück begünstig t. Am
2. Juli 1714 in E rasbach  in der O berpfalz 
als Sohn eines gu tgeste llten  Forstm eisters 
geboren , der m it seiner Fam ilie drei Jah re  
sp ä te r nach Böhm en verzog, genoß  Gluck 
schon als Kind außergew öhnlich  guten 
Schul- und M usikunterricht. Noch heute 
w ird  in K om otau die O rgel gezeigt, die 
G luck als Sechzehnjähriger gesp ielt hat. 
Als S tudent in P ra g  legte Gluck n icht nur 
den G rund zur B eherrschung  der la tein i­
schen, französischen und italienischen 
Sprache, sondern  lernte neben Klavier u. 
O rgel noch Geige und Violincello spielen 
und ließ seine Stim m e ausbilden.

Vom Jah re  1736 an, in dem Gluck K am ­
m erm usikus beim F ürsten  L obkow itz w u r­
de, ist sein L ebensw eg m it Fürstenhöfen 
verbunden. D as ist auch ganz erklärlich, 
d a  b is  zu Ende des 18. Jah rh u n d erts  die 
Pflege der M usik in der H aup tsache eine 
A ngelegenheit geistlicher und w eltlicher 
F ürsten  w ar. Schon ein Jah r sp ä te r kam  
Gluck m it dem Fürsten  Melzi nach M ai­
land, in das  Land, das  dam als das e igen t­
liche U rsprungsland  der M usik und der 
M usiker w ar. Eine andere  O per als die 
italienische gab  es nicht!

W ährend  seines fünf Jah re  dauernden 
A ufenthalts in M ailand schrieb G luck zehn 
italienische O pern, zu denen M etastasio , 
der bedeu tendste  T ex td ich te r seiner Zeit,
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verpflichten wolle. Außerdem werden Schrit­
te unternom men, die darauf abzielen, P o ­
lens Meistermannschaft die Teilnahm sbe­
rechtigung an den Spielen um den M itropa- 
Cup zu sichern.

: Hveger schwamm neuen F rauenw eltre- 
kord. Bei dem M agdeburger Schwimmfest 
verbesserte die D änin  Hveger ihren eigenen 
Weltrekord im 400-Meter-Freistilschwimmen 
auf 5:12. S ie  ließ Schmitz, welche m it 5:42.7 
einen neuen deutschen Rekord schwamm, um 
mehr a ls  eine halbe M inute zurück. Bei den 
M ännern  stellte Heina über 200 m Brust 
m it 2:38.9 einen neuen deutschen Rekord auf, 
welcher zugleich beste Europaleistung ist.

: E in  neuer Tennisstar ist in Amerika 
aufgetaucht. E s ist dies der junge W alter 
S e n i o r ,  der heuer den W estern-Cup ge­
winnen konnte. S en io r schlug M urphy 6:4, 
6:2, 10:8, scheitere dagegen gegen Allison.

: Amerika bleibt beim Ia rd m a ß . I n  der
letzten Sitzung der amerikanischen Athletik- 
Union «wurde der A ntrag, bei leichtathleti­
schen M eetings in  Hinkunft auch in Amerika 
an S telle der au s  England stammenden 
Kardmaße das Metersystem anzuwenden, ver 
warfen. D er A ntrag  nach E inführung des 
Metersystems wurde bereits wiederholt ge­
stellt, aber im m er zurückgewiesen.

Ein englischer Minister als Sonderling 
gestorben.

L o n d o n ,  18. N ovem ber. In Jo h an ­
n esb u rg  in S ü d afrik a  w u rd e  in einem  
H olzschuppen  am  v e rg a n g e n e n  S o n n tag  
die L eiche e ines M annes gefunden, d e r 
sich  K e m e t h  K e m p  nann te . D er 
M ann s ta rb  in g rö ß tem  E lend. D ie U n­
te rsu ch u n g  e rg a b  jedoch , daß d e r  V er­
s to rb en e  G o ld g ru b en ak tien  im W e rte  
von  10.000 P fu n d  S te rlin g  besaß . E r 
pflegte auf e in er M a tra tz e  zu schlafen , 
die m it P a p ie rg e ld  g es to p ft w a r. Aus 
den P ap ie re n , die m an bei ihm  fand, e r ­
gab  sich u n te r  an d e rem  auch die T a t­
sache, daß d e r  V e rs to rb en e  kein an d e ­
re r  ist als d e r  1954 geb o ren e  S ir E d u ard  
K em p, d e r im Ja h re  1918 M itglied  des 
b ritisch en  K ab ine tts  w ar.

Der Negus fühlt sich 
„verarmt"

Die englische Presse benutzt wieder einmal 
den ehemaligen Negus, um ihren Lesern 
rührselige Geschichten zu erzählen. E in M it­
arbeiter des „Sudnah Referee" suchte den 
einstigen Beherrscher Abessiniens in dem 
englischen Seebad B ath, wo er sich schon seit 
längerer Zeit aufhält, auf. H a i l  e S  e- 
l a s s i e klagte ihm, er habe absolut kein 
Einkommen mehr und er lebe m it seiner F a ­
milie und seinem Gefolge nu r noch von dem 
„kleinen Kapital" das ihm übrig geblieben

oam stag , den 20. N ovem ber 1937.

sei. D as bereite ihm lebhafte Sorge. E r fyj* 
be beim Verlassen Abessiniens auf die 
des Völkerbundes gehofft. D as sei leider ci­
ne trügerische Hoffnung gewesen. Mitgeno»1- 
men habe er aus Abessinien seinerzeit 3>liaV 
einiges Silbergeld, aber weder Gold n"0 
Schmucksachen. Von dem, was ihm geblu 
ben sei, müsse er noch die Kosten der PU- 
zesse bestreiten, die er in  London und in W  
r is  angestrengt hat, um einen Teil seinem 
Vermögens zu retten. Es handelt sich dabo 
bekanntlich um den Besitz an den Aktien 
Addis-Dschibuti-Eisenbahn, den Halle 
lassie für sich reklamiert, während die it«* 
lienischr Regierung ihn a ls  abessinischcd 
Staatsbesitz betrachtet.

W ir können uns gut vorstellen, daß der 
Negus im Exil sich einige Beschränkungen 
hat auferlegen müssen. D a von dem, war 
e r mit nach England brachte, aber immerüst1 
nach dem Bericht des englischen Jo u rn a li­
sten noch 22 Personen —  die Fam ilie der 
Negus und einige Getreue — loben, so nru» 
der Besitz, über den er verfügt, an bürgerst" 
chen Begriffen gemessen, doch so ganz cn 
träglich sein.

Kalo Loöona verunglückt

Der letzte der weltbekannten Artisten* 
gruppe C o d o n a, der in einem Zirka5 
in Montmartre in Paris auftrat, verun­
glückte bei einer seiner bekanntesten 
Schaunummern am fliegenden Trapez und 
verletzte sich so schwer, daß er seinen 
geliebten Beruf wohl für immer wird am* 
geben müssen. (Scherl-B ilderdienst-M .)

Frage, ,
»V ater, w as  is t ein F ried en san g eb o t • 8 
»Alles, m ein Junge , von  ’n e r  S c h a c h ­

te l K onfekt bis zum  P elzm antel!«

die L ibretti lieferte. Die O pern, die m it den 
besten  italienischen K räften aufgeführt 
w urden, behandeln  Stoffe aus der persi­
schen und griechischen G eschichte und der 
antiken M ythologie und sind nu r noch in 
B ruchstücken erhalten . A ber auch aus den 
einzelnen noch vorhandenen  Arien lä ß t 
sich die G enialität des K om ponisten erken­
nen. Der junge deutsche M aestro  erntete 
T rium phe in Italien wie vor ihm noch kein 
deu tscher M usiker.

Im Jah re  174-5 gab  Gluck ein G astsp iel in 
London, w o er eigene O pern aufführte und 
d irig ierte oder auf der »G lasharm onika« 
spielte, »auf 26 T rinkg läsern , durch W a s ­
ser gestim m t und vom O rchester begleitet, 
einem neuen Instrum ent se iner eigenen E r­
findung, auf dem er alles ausführt, w as  auf 
einer Violine oder dem K lavier geleistet 
w erden kann«. So lau tete  ein ze itgenössi­
scher Bericht.

Ü ber H am burg  und D resden kam  Gluck 
im Jah re  1747, in dem sein V ater sta rb , 
nach W ien, w o er heira tete  und m it kurzen 
U nterbrechungen bis zu seinem  T ode v er­
blieb. Für den g länzenden  W iener Hof, 
sp ä te r auch für V ersailles, schrieb Gluck, 
der geadelt und m it Ehren überhäu ft w u r­
de, O pern vor allem zur V erschönerung  der 
höfischen Feste.

Schuf Gluck in W ien zunächst noch im 
schablonenhaften  ita lienischen Stil, so kün ­
dete sich schon in seinen heiteren g raz iö ­
sen Opern in französischer Sprache, die 
w undervoll die R okoko-Zeit w iderspiegeln , 
eine W andlung  an. G anz neue T öne schlug

(der M eister jedoch m it »O rpheus un 
1 Eurydice« (1762) an . D er herrliche Ab* 
| sch iedsgesang  O rpheus’ »Ach, ich habe s e 
| verloren! ge lang t auch heute noch im Kon- 
jz e rtsa a l zum  V ortrag . E igentlich das erste 
| g ro ß e  revo lu tionäre W erk  ist ab e r »Alce* 
' ste« (1767), ein W erk  von erhaben1-1 
G röße und Einfachheit, m it dem Glue 

1 eine deutsche O per schuf, nachdem  ef 
| d re iß ig  Jah re  seines Lebens, w ie er selber 
| sag te , »an zahllose ita lienische Manier 
1 verschw endet«  hatte .

D er W id erstan d  der M usikkreise, de 
sich schon bei »Alceste« bem erkbar ge 
m ach t hatte , v e rs tä rk te  sich bei der 1(1 
P aris  in der g roßen  O per uraufgeftihrten 
»Iphigenie in Aulis« des sechzigjährigeu 
M eisters. Die S tre itfrage »deutsche ode*

| italienische O per?« führte zu dem in de 
M usikgeschichte berühm ten  Streit de 

I  G luckisten und  P iccinisten. D abei ist be 
; m erkensw ert, d aß  G luck und Piccini, e,n 
; ita lienischer Kom ponist, der den Gegner11 
; den Nam en gab , e inander tro tz  ihrer W
I v a litä t n icht feindlich gesinn t w aren, son
idern  sich durchaus w ertschätz ten . Siege 
blieben die G luckisten. M it seinem naC 1 
sten W erk, der 1777 geschriebenen 2au* 
beroper »Arm ida«, ern te te  G luck w ’e ® 
reichen Beifall in P aris , jedoch wUI 6 
sein le tztes g ro ß es M eisterw erk, 
»Iphigenie auf T auris«  (1778) •— ne . 
der anderen  Iph igenienoper —  am nie’ 
sten verstanden  und  bew undert. Auc 
Schiller b ege is te rte  sich an der »heiügcn 
M usik dieses w eihevollen W erkes«.



Sam stag, den 20. N ovem ber 1937.

I V id s tk a ltiitk e , iu h d s t lu u i
„Für und Wider"
DIE BÄUERLICHE AUTA RKIEWIRTSCHAFT.

D ie em pfindliche Not, in  die der B au­
ernstand  im Laufe der K risen jah re  g e­
d rän g t w u rd e , is t der u n m itte lb are  A n­
laß, daß  in K roa tien  u n te r  d e r  p rak tisch e n  
Führung d e s  H e rrn  H erce g  eine u m fas­
sende B auern ,genossensohaft u n te r  dem  
Namen »S eljačka sloga« (B auerne in - 
jrach t ins L eben  geru fen  w u rd e . Es 
lohnt sich , spezie ll die w irtsch a ftlich en  
Leitlinien d ie se r  V erein igung  e in er ge­
nauen B e trac h tu n g  zu u n te rz iehen .

V or allem  m uß h e rv o rg eh o b e n  w e r-  
" en, daß  sich d ie  O rg an isa tio n  sow ohl 
die E rzeugung  w ie  die V erw ertu n g  der 
landw irtschaftlichen  P ro d u k te  p lanm äßig  
jLUr A ufgabe ste llt. D iese E rzeugung  und 
V erw ertung  w ird  i n  e r s t e r  L i n i e  
een B edürfn issen  d es  B auernhofes ange- 
^aßt, u. zw . so  w eit, daß d ie se r  H of nach  
Außen hin m öglichst u n ab h än g ig  w ird . 
Die H ausindustrie , die S pindel u. der 
W ebstuhl sollen w ie d e r  zu E h re n  g e ­
m acht w erd en .

i n  z w e i t e r  L i n i e  e r s t  is t  die 
B eschickung d e s  M a rk te s  in A ussich t 
genom m en und n u r deshalb , w eil eine 
restlose E m anzipa tion  von  d er A ußen­
welt und  dem  Einfluß d e s  G eldes n ich t 
rpöghch und  au ch  n ich t e rw ü n sc h t ist. 
Der B au er e rk e n n t in  dem  kle inen  G e­
w erbetre ibenden  einen L e id en s- u. B un­
desgenossen, zw e i S tän d e , die auf g eg e n ­
seitige Hilfe an g e w iesen  sind.
. D as ganze S y s te m  s te llt sich  dem nach  
|n dein G e g e n s a t z  zu d e r  in  E n tw ick - 
,ln2 begriffenen  I n d u  s  t r  i e a l i s i e -  
r 11 n g und d er d am it v e rb u n d e n en  A r-  
16 i t s t e i 1 u n g im ganzen  W irtsc h a fts -  
mben. Auf d iese A rt soll d e r B a u e r  von  
,er d rü ck en d en  G eldso rge  b efre it w e r -  

aen E r b rau c h t G eld  nur zum  S tu e rza h - 
en und zu r B e so rg u n g  se in e r in  einem  

Sftu r engen K reis a b g e s te ck te n  R eg ieko ­
sten.

I '1 dem se lb en  G rade , w ie sich das so 
ungebahnte W irtsch a fts leb e n  im g an z en  
^taaf-e festig t, m üßten  sich in  ab se h b a re r  
^ ei't allm ählich z w e i  v e rsc h ied e n e  E i ­
g e n l e b e n  h e ra u s  bilden. Auf d e r  einen 
' ;Gte ein s tre n g  abgesch lossen  bäuerlioh- 
•andliches, auf d e r an d e ren  ein indu- 
s^ 'iell-kapitalis tisch -s täd tisch es .
_ Eine T rennung , die im  H inüberflu ten  

v°n  ländlichen A rb e itsk rä ften  in d a s  L a - 
Äe_r d er Ind u strie  keinesfalls aussch ließen  
Würde. D er sch e in b a r e in träg lich ere  E r ­
w erb in d e r  F a b rik  w ü rd e  se ine A nzie­
hungskraft jedenfalls z u r  G eltung  b r in ­
gen. D as einzige B erüh rungsfe ld  zw i-

hi  ̂seinen letzten  L ebensjahren  p lan te  
J*Uck eine O per nach K lopstocks »H er­

m annsschlacht«. W iederho lte  S ch lagan- 
älie verh inderten  den M eister, dieses 
j ei'k, das eine deutsche N atiana loper 
atte w erden können, fertigzustellen , 
mcks letzte K om position —  die einzige 

. U'chenmusik, die er geschrieben  h a t —  
p ein »De Profundis«, das  bei seinem  
'  c'p ä b n is  uraufgefiih rt w urde.

Der R itter Gluck, w ie er als R itter des 
’dens vom G oldenen Sporn genann t 

Wurde, w ar eine z ielbew ußte, k raftvolle 
ersönlichkeit, s te ts  g ew äh lt gekleidet, 

, Cn Degen an der Seite, liebensw ürd ig  im 
mgang, ab e r ein T y rann  a ls  D irigent, 
ei doch w egen seiner G en ia lität von den 
usikern b eg e is te rt verehrt w urde. M it 

größter S org falt bere ite te  er seine O pern 
0r> die er fertig  im Kopfe hatte , w enn er 

um derschrieb. Er w ar von seiner M u- 
r ‘ ’ 80 besessen , d aß  er beim K om ponie- 
jen der O pern n äch te lang  nicht schlafen 
mnnte, und, wie er se lbst sag te , »fast 

ahnsinnig« darü b er w urde. Ist auch die 
uhrzahl seiner W erke w eiteren  Kreisen 

/b e k a n n t, so rechnen doch die Opern 
es gereiften M eisters, der ein B ahnbre- 

v-er auf dem G ebiet der deutschen O per 
ar> zu den köstlichsten  M usikschätzen. 
■ mer w ieder erfreuen noch heute die 
Ine oder andere der O pern, ihre O uver- 

,Uren oder Arien durch ihre g ro ß artig e , 
ciclenscha itliche M usik, die g länzende 
nstrum entierung die M usikfreunde.

seh en  d e n  beiden  A usw irkungen, w ä re  
d e r M a r k t  und n u r deshalb , w eil so ­
w ohl die In d u strie  w ie  d er S tä d te r  in 
g le ichem  M asse  die P ro d u k te  des B au ern  
zum  L eben  b rauchen .

Auf d em  M a rk te  sp ie len  d ie P r e i s e  
se lb s tv e rs tän d lich  d ie H aup tro lle . Bei 
d ie se r  G elegenheit den B a u e r  v o r  jeder 
Ü b erv o rte ilu n g  z u  schü tzen , h a t sich  die 
G enossenschaft zu r A ufgabe ges te llt. E s 
gesch ieh t d ie s  d u rch  d a s  B e s tre b e n  ei­
n e rse its  jeden  Z w ischenhande l auszu- 
schalten , an d e rse its  die P re isg es ta ltu n g  
im In te re sse  d es  B a u e rs  se lb s t in die 
H and  zu n eh m en  D ieses B e s treb e n  g eh t 
so  w eit, daß infolge d e r  u n v e rh ä ltn is ­
m äß igen  D ifferenz zw ischen  den V ieh­
p re isen  u n d  dem  V erk au fsp re is  in d en  
F le isch h au ere ien  in Z ag reb , d ie  G rün­
dung  e in er genossenschaftlichen  F le isch ­
hau e re i e rn stlich  in  E rw äg u n g  gezogen, 
w urde .

U m  d e r  G efah r v o rzubeugen , daß M it­
g lieder d e r  G en o ssen sch aft tro tz  d e r  
P re isb es tim m u n g  m ite in an d er d u rch  U n­
te rb ie tu n g  k o n k rrie ren , w u rd e  d ie  V er­
e in b aru n g  getro ffen , d a s  jedes M itglied 
von  dem  den no rm alen  B ed arf ü b e r­
sc h re ite n d en  V o rra t an  P ro d u k te n  d e r  
G enossenschaft z u r  V erfügung  ste llt. Von 
den so  eingelaufenen  V o rrä te n  w erd en  
die p ass iv en  o d er d u rch  E lem en ta rsch ä­
den  b e tro ffenen  G ebiete  unen tgeltlich  b e ­
te ilt. E ine M aßnahm e, d ie  zu r  V erm eidung  
von  P re is s tü rz e n  auch in m anchen  ü b e r­
see isch en  G eb ie ten  an g e w en d e t w ird , 
doch m it dem  U n tersch ied e , daß sie 
d o r t einfach  v e rb ra n n t oder ins M eer 
gew orfen  w erd en . S olche V o rrä te  w e r ­
den von  d e r  G en o ssen sch aft auch  e inge­
b ra c h t und so fo rt v e rw en d e t, in S tre ik ­
fällen, um  den in A u sstan d  g e tre ten e n  
A rb e ite rn  w ä h re n d  ih re s  K am pfes d ie  
N aihrungssorgen  abzunehm en..

D as  is t  ein B ild  d e r  T ätig k e it d e r  G e­
n ossen sch aft. Ih re  K am p fart w ird  nur 
offensiv, w e n n  es sich  um  D eckung  von  
d irek t b ed ro h ten  B a u e rn in te re sse h  h an ­
delt. S o n st is t s ie  n u r h ilfsb e re it fü r je­
nen, d e r  sozial sc h w ä ch e r s teh t. D ieses 
Bild w ä re  n ich t vo lls tänd ig , w en n  n icht 
auch  fo lgende W irk u n g  in B e tra c h t ge­
zogen  w ü rd e : D as sind  d ie  F o lgen  d ie 
d u rch  den A usfall d e s  B au ers  als K äufer 
d e r  In d u str iea rtik e l zu e rw a r te n  sind,.

D er B i n n e n m a r k t  w ird  infolge 
e in er k o n seq u en t du rchgefüh rten  B  a u- 
e r n a u t a r i k i e  fü r d iese Industrie  v o r­
aussich tlich  bald  z u  k n a p p  w erd en . 
D eshalb  w ird  sie  g ezw u n g en  sein, auch 
A bsatzm öglichkeiten  im A uslande zu su ­
chen. E in G ebiet, in d em  sie in den 
K am pf m it K o n k u rren ten  w ird  tre te n  
m üssen . M it G egnern , d ie  in den m eisten  
F ällen  b e s s e r  g e rü s te t und m a te rie ll s tä r ­
k e r  se in  w erd en . Z u r E rh a ltu n g  d e r  K on­
k u rren zfäh ig k e it w ird  v o r e r s t  eki H  e r- 
a b s e t z e n  d e r  W a r e n p r e i s e  ein- 
se tze n  m üssen . E ine M aßnahm e, deren  
L as ten  der H au p tsac h e  nach  die A rb e ite r 
w e rd en  b e s tre ite n  m üssen . D ie L ö h n e  
w e rd e n  im m er n ie d rig e r  w erd en , so  daß  
allm ählich n eb s t d em  schon  b es teh en d en  
B a u e rn p ro le ta r ia t ein  noch sc h w e re r  b e­
la s te te s  A rb e ite rp ro le ta r ia t en ts te h en  
w ürde . E ine W irk u n g , gegen  w elche h e u ­
te  alle In d u s tr ie s ta a te n  d e r  ganzen  W e lt 
m it rü ck s ic h ts lo se r  S tre n g e  zu  käm pfen  
suchen.

V on d er B a u e rn au ta rk ie  und ih re r  g e ­
g en w ä rtig en  T ak tik  kann  ein g lück licher ; 

l A usw eg  aus d iesem  C haos von  In te re s ­
sen  kaum  e rw a r te t  w erd en . E in G rund 
d e r  ih r den Ruf e in g e trag en  hat, rea k tio ­
n ä r  und nu r in der N egation  s ta rk  zu 
sein. D as U rte il kann  derm al zu treffen , 
m uß a b e r  am E nde doch nicht rich tig  
sein. Schon deshalb  nicht, w eil es n icht 
g le ichgiltig  ist, w ie und m it w em  m an 
sich  schließlich zum  B e ra tu n g stisch  se tz t, 
um das g roße R e inem achen  zu bew irken . 
D ieser P ro z eß  b ra u c h t Zeit, v ie lle ich t 
so g a r seh r viel Zeit

Jeden fa lls  m uß zugestanden  w prden , 
daß die T ak tik  auf dem  W ege sich  be­

findet, schließlich einen gesu n d en  d u rch  
E i g e n  z u  c h t  ges täh lten  und  se lb s tb e ­
w u ß ten  VolkiSteil auf d a s  K am pffeld  zu 
ste llen . D er W e g  aus d e r  W irrn is  a b e r  
m uß jedenfalls gefunden  w e rd e n  d adu rch , 
daß  sich  alle an  d e r  g lück lichen  L ösung  
In te re ss ie r te n  zusam m enfinden , um  den  
B au er a ls  K äufer fü r  d ie  heim ische In­
d u s tr ie  w ied e r zu  gew innen . E in S ch ritt 
b e i,d em  n o tw en d ig erw eise  d e r  W ille  zum  
A u sd ru ck  kom m en m uß, daß auch  die 
A rbeit d e s  B a u e rs  einen  fo rtsch re iten d  
höheren  L e b e n ss ta n d a rd  v e rd ien t. A. L.

B M m b m c h S e

Z a g r e b ,  *18. d. S t a a t s w e  r - te .  
2 V2°/o K rieg ssch ad en  418— 419, 4°/o A g­
r a r  54— 55, 4% N o rd a g ra r  53.50— 0, 6°/° 
B eg luk  78— 0, 6°/» da lm atin ische  A g ra r  
76.50— 0, 7 °/o In v estitio n san le ih e  98—
98.50, 7°/o S tab ilisa tio n san le ih e  87— 0, 
7% H y p o th ek a rb an k an le ih e  100— 100.75; 
7°/o B la ir  85.25—85.50, 8%  B la ir  94— 0; 
A g ra rb a n k  210— 0, N ationalbank  7500 
— 0.

Ljubliana, 18. Nov. —  D e v i s e n  : 
B erlin  1639.02— 1752.90, Zürich 996.45—  
1003.52, London 214.96— 217.02, N ew - 

york  4273.51— 4309.82, P aris  146.06—
147.50, P ra g  151.24— 152.34, T rie s t 225.95 
— 229.03; ö ste rr. Schilling (P riv a tc lcar.)  
8.65, engl. P fund 238, deutsche C learing­
schecks 14.

X  L jtito iuerer V ihm arkt. Am letzten 
M ark t in L jutom er koste ten  O chsen und 
S tiere 4— 4.50, Kühe I. 3.75— 4.50, II. 3.50 
— 4, III. 1.75— 2.25, K älber 4.50— 5.50, F e tt 
schw eine 6.50— 7.50 und F leischschw eine 
5.50— 6.50 D inar p ro  K ilogram m  Lebend­
gew icht.

X  Neue Holzimprägnieranstalten. Die
H olzindustriegesellschaft »Ditad« in B eo­
g rad  erhielt die G enehm igung zur E rrich ­
tung  einer H o lz im prägn ieransta lt in S 1 a -  
v o n s k i B r o d ,

X  Der Zentralausschuß der Kaufleute­
organisationen Jugoslaw iens hält am  24. 
und  25. d. in Novi S ad  eine T ag u n g  ab , 
in der aktuelle A ngelegenheiten zu r S p ra ­
che gelangen  w erden , in e rs te r Linie die 
F rag e  der W aren h äu ser, der S ozialversi­
cherung  der K aufm annschaft, K red ito rgani 
sa tionen , L adensperre  usw . D a der n äc h st­
jäh rige  K aufleu tekongreß  in L jub ljana a b ­
gehalten  w ird, w urde für F re itag  eine S it­
zung  der V crbandsleitung  für Slow enien 
einberufen, in der die V orbereitungen  für 
den K ongreß  eingehend besprochen  w er­
den sollen, um in der N ovisader T ag u n g  
d arü b e r B ericht ers ta tten  zu können.

X  Der Tarifausschuß ist für den 6. D e­
zem ber zu einer T ag u n g  in B eograd  ein­
berufen, in der die b eab sich tig te  Senkung 
der B ahn frach tsä tze  zur S prache g e lan ­
gen w ird . Zum O bm ann des T a rifau s­
schusses w urde der Gehilfe des V erkehrs­
m inisters Ing. S c h n e l l e r  ernann t.

X  Eine Zentralgenossenschaftsbank
w ird in B eograd  ins Leben gerufen w er­
den. Die G enossenschaftszen tra le  h a t b e ­
reits eine lebhafte A ktion zu r V erw irkli­
chung dieses P lanes eingeleitet.

X  Eine Radiofabrik in Jugoslawien.
Die w eltbekann te  ho lländische F irm a 
P h i l i p s  w an d te  sich vor ein iger Zeit an 
die S tad t P ančevo  um  U eberlassung  von 
50.000 Q u ad ra tm ete r B aug rund  zw ecks 
E rrich tung  einer Fabrik , in w elcher Radio 
B estand teile , T on film appara te , R öntgen­
a p p a ra t und andere  ärz tliche G eräte her- 
gestellt w erden  sollen. D iese F ab rik  soll 

i die erste  d ieser A rt w erden . Die G em ein­
de besch loß , der F irm a en tgegenzukom ­
men und künd ig te  b e re its  den P äch tern  
des Feldes, w elches der F irm a überlassen  
w ird. W ie m an erfäh rt, w ird  die F irm a 
7 M illionen D inar zum A usbau der 
F abrik  verw enden.

X  Jugoslawien führt Zuchthengste aus 
D eutsch land  ein. Jugoslaw ien  ha t dieser 
T a g e  in D eutschland zehn S tück Z ucht­
hengste angekauft. D iese sollen in ver- j 
schiedenen Teile des S av eb an ats  zur V.er- ; 
te iiung gelangen . D iese H engste w erden j 
zusam m en ungefähr 350.000 Din kosten. 
D er A nkauf ist durch V erm ittlung des
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iH andels- und  Industriem inister-ium s zu­
s ta n d e  gekom m en.

X  Waggon- und Schwellenlieferungen 
für die Bahnverwaltung. Die G enerak it­
rektion der S taa tsb ah n en  h a t für den 2. 
D ezem ber die L izitation für die A nschaf­
fung  von 13 P ersonen -, 16 D ienst-, 10 
G ü ter- und 20 Z iste rnenw aggons im Ge­
sam tw erte  von rund  35 M illionen D inar 
ausgeschrieben . D er A usschuß für S ta a ts ­
lieferungen h a t das  E rgebn is der V erstei­
gerung  der Schw ellenlieferungen g u tg e­
heißen. Von den vergebenen  Lieferungen 
entfallen auf S low enien 15.2%, auf K roa­
tien 47.5% , auf Bosnien 29.1%  und auf 
Serbien 8.2 P rozen t. Im D ra u b an a t w u r­
den von der an gebotenen  W a re  85%  M r 
gu t befunden.

Büdmsdkm
b. »D as g ro ß e  D elta« . Ein g ro ß e r  Ro­

m an vom M ississippi von E. P . O. D on- 
nell. Ein spannendes Buch, das  auf dem  
G eschenketisch  des B ücherfreundes m it 

F reude b e g rü ß t w erden  w ird . (B erm ann- 
F tscher-V crlag , W ien .)

b. »Judenhaß«  von R. N. C ottdenhovc- 
K alergi, neu b ea rb e ite t und durch eine; 
Reihe von K apiteln b is  in die heutigen T a ­
ge erg än zt. U m fang 100 Seiten. Ein gegen 
den A ntisem itism us g erich te tes W erk .

b . In der Broschüre »D er denkende Land 
w irt« , V erlag  G sellius, Berlin W  8, M oh­
ren s tra ß e  52, P re is  RM. 1.90, leg t der V er­
fasse r Jü rgen  H alle seine p rak tischen  E r­
fahrungen  in der U m organ isa tion  unren­
tab le r G üter auf G rund se iner ausgedehn ­
ten B era tu n g stä tig k e it, se iner O berle itun­
gen und  insbesondere  au f G rund d er Um ­
ste llung  seiner eigenen W irtsch a ft nieder., 

b . W ito ld  V a a tz : Unter Räubern in 
d e r Krim. M it zah lre ich en  Z eichnungen  
von  K. J. B lisch . Ju n g e  G en e ra tio n  V er­
lag, B erlin . E in p ac k en d e r A bentettenbe- 
rich t v o n  einem  T a ta ren ü b e rfa ll.

k. Heinz Oskar Schönhoff: Um eiiü 
Stück Afrika. M it zah lre ich en  Z eichnun­
gen  K. J. B lisch . Junge  G en era tio n  V er­
lag, B erlin . E in b u n tb e w e g fe s  B uch ü b e r  
den A bessin ienk rieg .

b. A chim  Heine: Kanus-Kugeln: Kolo­
nisten. M ilte V erlag , K önigsberg . D e r  
d ram a tisc h e  B e rich t e in e r K anufah rf 
d u rch  die U rw ä ld e r  B ras ilien s. Eini 
B uch vo ll sp a n n en d e r A b en teu er und  
doch vo ll e rn s te r  P ro b lem e .

b. E rbgesundheit —  ein großes Wunder. 
Im R ahm en ihrer G roßveröffen tlichung  
»Reise durch die W u nder des m enschli­
chen K örpers« sch re ib t »D i e W  o c h e< 
im neuen H eft die »ew ige K ette« der V er­
erbung , die geheim nisvollen erstaun lichen  
V orgänge bei der ersten  E n tstehung  eines 
neuen Lebens. Viele aufsch lußreiche Bil­
der zeigen an berühm ten  P ersönlichkei­
ten, an Zw illingen und an T ierexperim en­
ten  den sch icksalhaften  m ächtigen  E influß  
der E rbm asse  au f die E ntw ick lung  des 
M enschen. Im gleichen H eft ein b u n te r B ild  
berich t d e r »W  o c h  e« -S onderberich ter- 
s ta tte rin  B. du V inage aus dem  flandri­
schen Belgien, der auch in das  H aus des 
D ichters T im m erm anns führt.

b. Sophie Hoechstetter: Caroline und 
Lotte. Ein R om an  um  F rie d ric h  S chiller. 
M it T ite lb ild , 306 S eiten , O k tav . K oeh le r 
& A m elang  V erlag , L eipz ig  1937. G an z­
leinen 4.80 RM . D as e rg re ifen d  g roße u. 
doch so h e ite re  W e se n  d e r  C aro line  v o n  
W o lzo g en  u n d  ih re  treu e  und  innige 
S c h w e s te r  L o tte  re iz ten  die D ich terin , 
be ide  in ih rem  L eben  m it dem  g ew a lti­
gen S ch iller zu b esch w ö ren , zu tie fs t 
v e rb u n d e n  m it d e r  T h ü rin g e r  L an d sc h a ft 
d e r  E rd e  d es  S ch icksals. D am it u n te r­
sch e id e t sich d a s  B uch erheb lich  v o n  
den üb lichen  S ch ille rro m an en . Sophie 
H o e c h s te tte r  h a t m it d iesem  R om an  ei­
ne re ine  und  g an z  d eu tsch e  W e lt e r ­
sch lossen , aus  d e r  n ic h t V erg an g en es, 
so n d e rn  das  lebend ige R ingen  d e r  d eu t­
schen  S eele  sp rich t.

b. D ie neue »B rennessel« (Folge 46) 
nim m t im B ilderteil S tellung zum zw an zig ­
jäh rigen  Sow jet-Jubiläum , zu r R ohstoff- 
F rage, zu den V orgängen  in A lgier und  zu r 
P re ish erab se tzu n g  in F rankreich . Auch 
führt sie uns in m ehrfacher A usführung d as  
Jägerleben  zu Gem üte. »Die B rennessel«  

j ist in allen Z eitungsk iosken , bei allen Zet- 
j tungshänd lern , durch die P o st oder den 
S V erlag F ran z  E her N achflg., M ünchen 22, 
T h ie rse lis traße  11 und Berlin SW  68, Zim ­
m erstraß e  88— 91 für nur 20 Pf. zu haben*
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'W en n  S ie  einen R°  z0 
A pparat kauten, so ko& 
fen S ie  nur eine $ e  ̂
marke, da dies die bes^ 
Garantie für die QdfL

Der modernste SUPER mit 5 
Röhren nur ßifc 45 wöchentlich litat ist i

PHILIPS

in reizenden Mustern

T i - k § U $ $ M i

 ̂ Š M 4 M
Maribor, Gosposka ul. 14

Riesige Auswahl

Mm&š&Hes*
Verkaufe um 70.000 Dinar bar
(Hypothek 60.0CO) neues Ein­
stockhaus, Geschäftslokal. 2 
Wohnungen, Keller. Garten, 
Mariborer Peripherie. Stad­
ler, Maribor, Magdalenska ul. 
34-11. 13651

Kaufe Janežič Wörterbuch,
slowenisch-deutsch. Adr. in 
der Verw. 12663

Die bekannt guten

für Bett-  und Leibwäsche

Z e & U Q m s ß

W i e d e r  e r n i e d r i g t e  P r e i s e

Ifemkkdmes
Süßes Bauernbrot! Das ge­
sunde vitaminreiche Voll­
kornbrot sollen alle essen. 
Backhaus Robaus Nachf., Ko­
roška cesta 24. 11789
Haarschneiden 3. Rasieren 2 
Dinar Billiger Friseur, Mlin­
ska ul. 8. 12076

Z G

Vollkommen neue, moderne, 
komplette Kücheneinrichtung

Separ. Zimmer an zwei bes­
sere Herren, ev. auch mit 
Kost zu vermieten. Koroška 
C. 19. 12576
Wohnung zu vermieten. Ipav­
čeva 14, Spesooo selo, Po­
brežje. 12668

Zwei Herren werden sofort 
auf Kost und Wohnung ge­
nommen. Trg svobode 1, Mis 
lej. 12611

zu verkaufen. Koroščeva 5-1 j Zimmer mit oder ohne Ver- 
rc„ht< 12610' P-flegung, Hauptbahnhofnahe,

Erstklassiges Zimmer für drei 
Wochen von älterem Herrn 
gesucht. Preisangebote unter 
»Erstklassig« an die Verw. 

12652

Sonnige Einzimmerwohnung 
und Küche gesucht. Anträge 
unter »Sončno« an die Verw. 

12661

Zwei leere Zimmer in der
Aleksandrova cesta gesucht. 
Antr. unter »Pünktlicher Zah­
ler« an die Verw. 12617

SURERHET OH
O f f e n e  S M k u

Erstklassiges Duo (Klavier u.
Violine, event. auch Harmo­
nika) per sofort gesucht. An­
gebote unter »Kaffeehaus« an 
die Verw. 12631
Selbständiger Dreher wird in bei Kranzablösen, Verglei" 
Reparaturw erkstätte ab 1. chen und ähnlichen Anlässe’ 
Dezember 1937 gesucht Auge der A n titu b erk u losen lioa  
bote mit Zeugnisabschriften .. _ , r,h2r-
an die Verw. unter »S«. Maribor! Spenden

12672 nimmt auch die » M a r ib o r

Zeitung«.

rechts.
Uebersiedlungshaiber verkauf 
lieh; Salongarnitur. Schreib­
tisch, Trumeauspiegel, Garde 
robensiänder, Salontischeiln, 
Vorhänge, Handgemälde, Kak 
teen, Kaffeekocher Fleisch­
maschine. Adr. Verm. 12648

« ■ ■ B s o r o  • ■ - -.jsmmmss
Sparherdzimmer zu vermie­
ten. Kopališka 28. 1.2645

Fräulein oder Studentin wird 
billig in ganze Verpflegung 
genommen. Adr. Verw. 12666

bei alleinstehender W itwe ge 
sucht. Unter »11« an die Ver­
waltung. _   12659
Zwei Zimmer und Küche in
der Aleksandrova cesta ge­
sucht. Anträge unter »Alek­
sandrova cesta« an die Verw. 
 12618 ________
Aelterer Herr sucht möbliert. 
Zimmer oder Kabinett im 
Stadtzentrum, bevorzugt mit 
Eingang vom Stiegenhaus ev. 
Nähe Hauptbahnhof. Anträge 
mit Angabe des Mietzinses 
unter »Dauermieter« an die 
Verw, 12657

S e n e  W t e l r & s < e n c i u F i $ ^
Eben ist eine neue Sendung erstklass. echter Schwarz­

weine von der Insel V i s eingetroffen, die als Arzneiwei­
ne anerkannt sind und deshalb von den Acrzten empfoh­
len werden. Erhältlich sind ferner täglich frische, auf ver­
schiedene Weise zubereitete S e e f i s c h e  sowie zahl­
reiche andere pikante Spezialitäten. 12634

Restauration „NOVI SVET“

f
unvergeßlicherhat es getalle.il, daß unser guter,Dem Allmächtigen 

Gatte und Vater, Herr

Ivan Schiker
Beamter der Staatsbahn in Ruhe

uns im Alter von 72 Jahrenversehen mit den heil. Sterbesakramenten 
für immer verlassen hat.

Der teure Dahingeschiedene w ird Samstag, den 20. November um 16 
Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes in Maribor aus zur ewigen 
Ruhe bestattet.

Maribor, Pragersko, 18. November 1937.
Elisabeth Schiker, Gattin. Gabrijela Sedej, geb. Schiker, 1 ocriter. Franj.* 

Sedej, Schwiegersohn.

'G i o » '-  - O k llu f  1 0
i t  t e » m

Vornan von Sert fyotfiberg
u e » E » E 6 - B £ < H i 3 5 C H u n r  o t r o o »  « b l a *  o s l a k  m e u t e k .  w e r o a u

-Re ging und ließ Gisela allein, verspür­
te sie doch keinerlei Lust, sich noch länger 
m it ih r herum zuärgern.

Tibdke schlürfte davon, mit die jungen 
Dam en in K enntnis zu setzen, während Lo­
re vom R e in  sich der Halle zuwandte.

Eine freundliche B egrüßung auf beiden 
S eiten , dann  führte Lore den Besuch in  den 
kleinen S alon , wo es jetzt dank der schönen, 
alten, wertvollen Sachen au s  dem P fa rr-  
hauie recht anheimelnd und gediegen aus­
sah. S ie w ar sehr froh, den Besuch hierher- 
fnhren zu können, denn sie hätte sich, sicher 
geschämt, wenn die B aron in  Josten  früher 
einm al gekommen wäre.

Die beiden D am en saßen sich gegenüber, 
und die B aron in  ging frisch« aus ih r Ziel 
los. Lore wußte bald genug Bescheid, wes­
halb die Dame kam. Ein wenig bitter stieg 
es in ihr auf. Aber dann  kämpfte sie dieses 
Gefühl doch schnell nieder. -Sie hatte sich' nun 
einm al in  ihre mütterliche Rolle schon Tsin- 
eingelcbt, und die wollte sie auch nicht mehr 
aufgeben. Dazu gehörte wohl n u n , in erster 
Linie, daß sie sich, für die jungen Schwestern 
freuen konnte, denn diese wurden jetzt we­
nigstens ab und zu eine Zerstreuung haben, 
die ihnen bei ihrer Jugend gewiß guttun 
mochte.

Freilich —  Gisela . . .! W as würde da 
werden?

I n  ihre Gedanken hinein klang der B a ­
ro n in  S tim m e:

„Ich  will nicht hoffen, daß F räu le in  Gi­
sela krank ist?"

„Durchaus nicht. S ie wollte sich n u r rasch 
umziehen, gnädige F rau ."

„Aber ich bitte S ie , liebes F räu le in  Lo­
re! Bei so einer ganz gemütlichen S tippvisi­
te! Ich  wollte

Die T ü r  ging auf, und die beiden jungen 
Schwestern traten  Arm  in Arm ein. Beide 
hatten schnell ihre schwarzen einfachen S e i­
denkleider angezogen. Aber wie sahen sie 
d arin  aus! Wie der junge blühende F rü h ­
ling! Und M arianne Josten dachte weich: 
Wie schön und jung sie sind . . .! I s t  es ein 
W under, wenn eine von ihnen meinen alten 
Ju n g en  bezaubern konnte?

Und sie wußte nun auch: Die Blonde w r  
es, mit den dunklen blauen Augen. J a ,  sie 
sah Gisela ähnlich, als sei diese es selbst, a ls 
wäre sie noch einm al achtzehn Ja h re  a l t  . . .

Und doch w ar sie anders! S ie hatte nicht 
den koketten Zug um den M und, der Gisela 
vom S te in  stets eigen • gewesen, und den nur 
der von seiner Liebe verblendete Lothar 
nicht gesehen hatte. Und dann halte Gisela 
sich nie so stolz-natürlich geben können. I m ­
mer w ar etwas Gemachtes an ihr gewesen, 
und sie, die M utter, hatte denn auch schon 
dam als, gleich a ls  sie von L othars heimli­
cher Verlobung erfuhr, schwere Bedenken ge­
habt, ob Gisela vom S te in  wirklich das 
Glück des Sohnes bedeuten könne.

D ann hatte Gisela ihre Verlobung gelöst, 
und sie w ar heimlich darüber froh gewesen. 
Aber das Schwere für sie w ar nicht ausge­
blieben —  Lothar verließ sie auf viele J a h ­
re, um seine Liebe zu vergessen. Und oft, oh. 
so oft hatte sie Gisela vom S tein  ver­
wünscht, die ein friedliches Beisammensein 
zwischen M utter und S ohn  zerstört hatte.

Und jetzt? Jetzt stand dort ein junges,

ernstes M ädel und sah sie so seltsam an. 
E in unendlich weiches, zärtliches Gefühl reg 
ic sich in der alten Dame für dieses schöne 
Geschöpf.

Die B aron in  lächelte den jungen M äd­
chen entgegen und rief entzückt, noch ehe Lo­
re vorstellen konnte:

„Ah, das also sind die beiden jungen 
Schwestern vom S tein! Ic h  freue mich recht 
sehr, S ie  kennen zu lernen!"

D ann saßen auch S abine und R o ttrau t 
mit am Tisch, und die B aron in  wußte, daß 
sie sich vorhin nicht geirrt, daß S ab ine  die 
Blonde w ar, das  Mädchen, für das Lothar 
sich interessierte. Aber da sie klug w ar, ließ 
sie -sich ihre Gefühle nicht merken, sondern 
sprach m it allen Schwestern gleich liebens­
würdig und freundlich.

Lore vom S tein  dachte? B aro n in  Josten 
hat einen ganz besonderen G rund, hierher­
zukommen. I s t  es S ab ines wegen?

Nun empfand sie doch M itleid m it Gisela, 
die unausbleiblich die schwerste Enttäuschung 
erleben mußte. Denn sie klammerte sich ja  
m it fast kindischem Unvei-stand an die Hoff­
nung, daß Lothar Josten sie noch lieben 
müßte. Sie. Lore, sah aber jetzt schon ganz 
klar? Lothar Josten schickte seineM utter, weil 
er auf jeden Fall wieder mit S abine zusam- 
menkommen .wollte, sie Wiedersehen musste. 
Und dam it w ar Giselas Schicksal ja bereits 
entschieden.

Wie. ein schwerer S te in  legte es sich Lore 
auf die Brust. S ie kannte ja Giselas unbe­
zähmbaren Zorn, ihre vielen Schwächen, 
ihren Haß auf die junge Schwester, die ihr 
so ähnlich sah.

W as würde das Ende von dem allen fein - 
Denn Wirrnisse mußten ja  kommen. Lud da­
m it Aufregungen und vielleicht nod) Schlw 
mereS.

D a erschien Gisela. , ,
Lore schloß entsetzt die Augen, a ls  sie siD' 

wie die Schwester sich herausgoputzt ha - 
S ie  machte sich doch einfach lächerlich & 
dieser feinkultivierten F ra u . Hatte dem: s.. 
sela in ihrer unglückseligen Leidenschaft P a 
lich jedes Feingefühl und jeden GeschO 
verloren?

Die B aron in  Josten  streckte Gisela herz­
lich die Hand entgegen. ,

„Ich  wollte S ie  alle gern einm al Bctjch 
sehen. D arum  bin id) gekommen. ®a » 
zwanglos zu einem gemütlichen Abendbro- 
W enn es Ih n e n  angenehm ist, kommt -  s 
von Gerlach, und vielleicht bitte ich noch ' 
alten Wendlachs mit ihrer Tochter 
Roleff und deren Tochter Gardenia. 
doch gut, wenn sie sich kennenlernen 
jungen Mädchen."

Giselas Hippen w aren ganz schmal u 
ihre Augen blickten haßerfüllt auf die «HD1 v 
sterii. Noch hatte sie keine Ahnung, 
wollte nicht,
Gesellschaft eingeführt 
es auf keinen Fall.

„F ra u  B aron in , unsere Schwestern 
noch sehr jung. E s ist doch wohl besser, we 
sie daheim  bleiben", sagte sie, und der -ch b 
schwang durch die Worte.

Aha! dachte die B aronin . Laut sagte si ' 
„ M e r nein. Wozu denn zu j u n g ?  Eera 

das rechte A lter ist's dazu. Gardenia 
sich riesig freuen. Kommen S ie nu r alle, 
haben es uns so nett gedacht, mein So) 
und ich. M ein S ohn schickt morgen a 
den Wagen. E s wird also ganz bequem si 
S ie sein. Und bringen S ie alle gule 8°m 
mit. F räu le in  Gisela, tragen S ie  noch £ 
antiken Schmuck? M ein Sohn sprackf e 1 
gestern davon, daß S ie  einst mit ^icch 
Schmuck in B erlin  in der Oper bei em 
Festvorstellung großes Aussehen erregten

(Fortsetzung folgt)

Es ist 
Pie

aber sie 
dienicht, daß die Schwestern mit in . 

chaft eingeführt würden. S ie wo

sind

C hefredakteur und für die R edaktion veran tw ortlich : UDO KASPER. —- D ruck d er »M ariborska tiskarna«  in M aribor«.
antw ortlich  D irek tor STANKO DETELA, — Beide w ohnhaft in M aribor.

F ür den H erausgeber und den D r u c k  v e r -


